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Briands erstaunlicher Optimismus
Zn zwei Monaten Neparationsregelung — dann Räumung !

Franksurl a. TU. , 19. September . ( Eigenbericht . )

Der Genfer Berichterstatter der „ Frankfurter Zeitung "
veröffentlicht im ersten Morgenblutt vom Donnerstag ein I n t e r -

view mit Brian d. Zunächst beklagt « sich der französische Außen -
minister über die Haltung der deutschen Presse . Er sei
auf das heftigste kritisiert wovderu man müsse jedoch die Dinge
sehen , wie sie seien . Das hie die deutsche Presse nicht , und das er -

schwere die sachliche Arbeit .

In bezug auf das Rheinlandproblem führte Briand
aus : „ Man muh richtig oerstehen , um was es sich handelt . Wir

zahlen unsere Schulden an Amerika und werden sie weiter

zahlen , unabhängig von dem , was in der Neparatlonsfrage

erzielt rverden wird . Aber das französische Bolk möchte gern end -

gültig wissen , was es von Deutschland fest erwarten kann .

Das Reparationsproblem ist eine Frage für sich . Es geht Amerika

überhaupt nichts an , da wir ja weiter unsere Schulden zahlen
werden . Es kann bei allseitigem guten Willen

in ganz kurzer Zell geregell werden , vielleicht in einigen Wochen ,

vielleicht in zwei wonalen . Ist es geregelt , dann kann sofort die

Toiairäiunung eintreten .

In Deutschland wird die in Aussicht genommen « Kommission als

K o n t r o l l « angesehen . Man muß die Berträge kennen , ins -

besondere den Artikel 213 des Dersailler Vertrages . Di « Kon -

trolle besteh ! bereits , und sie könnte sehr unangenchm
werden . Deshalb eben haben wir die Kommission vorgeschlagen , die

im Ledarfssall « alles auf das Versöhnlichste ericdigen soll .

gibt solche Kommissionen ja auch anderswo , z. B. zwischen den

Bereinigten Staaten und Kanada , wo sie aufs beste gearbeitet
haben . Deutschland soll in der Kommission von Locarno ja auch

seine Mitglieder haben . Auch sie können Beschwerden vorbringen .

Schikanen sind von uns wirklich nicht zu besürchten . "

Briand erklärte zum Schluß : „ Deutschlands Wünsch « von Lo -

carno , so wie sie mir damals vom Reichskanzler Luther präzisiert

wurden , Hab « ich all « erfüllt : ich habe sie erfüllt von A bis Z. Es

ist kein Wunsch unerfüllt geblieben . Doch man muß
Locarno nicht als einen Zauberhut behandeln , aus dem man

immer wieder neue Dinge herausholen will , bald ein « Ziege , bald

ein Lamm , bald einen Hasen . " Der Berichterstatter erwidert «: „ Aber

es fehlen doch die Wirkungen des Geistes von Locarno ? "

AriaNd antwortete : „ Gerade deshalb wollen wir uns jetzt daran

machen , den Krieg mit seinen Rechtserscheinungen endgültig zu

liquidieren . Das kann in sehr kurzer Zeit geschehen , damit wir ein «

wirkliche Politik des Einvernehmens ( Entente ) treiben

können . Es liegt wirklich

keln Grund zum Pessimismus i

vor . Aber jetzt haben wir einen Sturm in der deutschen Presie , und

er erzeugt bereits einen Swrm in den französischen Zeitungen . Die

Publizisten müssen den Völkern die Wahrheit sagen , dann

werden wir es leichter haben . "
«

Der Optimismus , mit dem Briand den Arbeiten

der Sachverständigenkommission für die endgültige Regelung
der Reparationsfrage entgegensieht , ist geradezu e r st a u n -

l i ch. Man kann natürlich nur wünschen , daß er mit seiner
Prophezeiung recht behalte , wonach die Kommission ihre Ar -

beiten binnen zwei Monaten beendet haben könnte . Nur

will es uns scheinen , daß er die Schwierigkeiten erheblich

unterschätzt . Wenn er insbesondere den Gedanken einer

Mitwirkung Amerikas an der Reparationsregelung mit
einer leichten Handbewegung abtut , so begeht er anscheinend
eine Verwechselung : die Regierung der Vereinigten
Staaten hat in der Tat mit der Reparationsfrage nichts zu
tun und hat selbst betont , daß sie damit nichts zu tun haben
will . Aber das amerikanische Finanzkapital ist für
eine erhebliche Mobilisierung der deutschen Schuld kaum zu ent -

behren , da es über einen erheblichen Teil des Weltvermögens
verfügt . Wiederum steht zu befürchten , daß die New - Porker
Bankiers nichts unternehmen werden ohne die Zustimmung
des Weißen Hauses . Daran sind schon vor zwei Jahren die

Pläne von Thoiry alsbald gescheitert , weil die inter -
alliierte Schuldenfrage plötzlich hineinspielte . Schon damals
wurde Briands Optimismus enttäuscht . Deshalb erscheint es

angebracht , die Hoffnungen etwas zu dämpfen , die die neuen

Aeußerungen des französischen Außenministers in Deutschland
erwecken könnten .

Oeutsch - französifche Besprechungen .
Genf . 19 . September . ( Elgenbericht . )

In den letzten Tagen fanden zwischen deutschen und französischen
Delegationsmitglledern inoffizlelle Verhandlungen über die

Durchführung der am Sonntag zwischen den vesatznngsmächteu
und Deutschland gelrofseven Vereinbarungen stall . Man er -
örterte die Frag « , wie man am schnellsten zu den in der Verein .

barnng ovigsichenen offiziellen Verhandlungen gelangen könnte .

Loucheur . der außer v reit scheid und Staatssekretär
Schubert an den Verhandlungen beteiligt war . ist am Mittwoch
abend nach pari » gereist . Cr dürste bereit » am Freitag nach Genf
zurückkehren und dann für festere verelnbarnngen vor ».
bereitet sein .

Botschaster v . Hoesch und Schacht beim Reichskanzler
Mittwoch vormittag empfing der Reichskanzler den beut »

fchsn Botschafter in Paris , v. H o e s ch , und im Anschluß daran
den Reichsbantpräsidenten Schacht .

Sozialistische Vierländerkonferenz .
Brüssel , TS . September .

I « der heutigen Sitzung des Generalrates der bel -

gischen Arbeiterpartei wurde mitgeteilt , daß deutsche »
franzSsische , englische und belgische Sozia »
listen am Z. und 4 . Oktober in Paris zu einer Sitzung
zusammentreten werden » um die internationale politische
Lage zu prüfen .

*

Diese von WTB . verbreitete Meldung dürfte insofern
den Tatsachen entsprechen , als am gestrigen Tage der Partei -
vorstand der SPD . ein Schreiben des französischen Partei -
sekretariats erhalten hat , das eine solche Anregung enthält .
Der Parteivorstand hat bereits seine Zustimmung zu
einer solchen Konferenz nach Paris übermittelt . In dem

Schreiben ist allerdings vom 3. und 4. November die

Rede . Dieser Widerspruch mit der Brüsseler Meldung bleibt

noch aufzuklären .

Von der Kleinstaaterei .
Thüringer Dauerkrise .

Weimar . 19. September .

Der Leitestenrat . der heute zur Beratung der durch die Fort -
. � Regierungskrise notwendig gewordenen Bertagung der für

>erstag einberufenen Landtagesitzung zusammentrat , beschloß ,
«ädjften !Rl4»nnrfihtiTi/ » hoa. ftnnbtaacs dem Dra -

I Olli «1 c I» I W» » * v X»/ » '

woche wisder einberufen .

kleiner das Land , um so häufiger die Krise .
Da » Miniaturlond Mecklenburg . Strelitz hat wieder

einmal » in « Regierungskrise . Die Wirtschaftlich «
Arbeitsgemeinschaft , der zwei Demokraten und vier Hand¬

werker angehören , droht dem sozialdemokratischen Minister

von Reibnitz mit „schärfstem Mißtrauen " . Di « Einwohner des

Miniaturlande » haben kurz hintereinander zweimal gcwähit , dann

haben sie wochenlang ohne Regierung gelebt — es ging auch so —

bi , schließlich der Sondtagspräsident den Sozialdemokraten
von Reibnitz zum Minister ernannt «.

Jetzt spielen die sogenannten zwei Demokraten ln Mecklenburg -

Strelitz Regierungskrise . Sie schwatzen von einem sozial ist ! »
scheu Diktator , von unmöglichen politischen Zuständen , von
der Notwendigkeit einer Umwandlung der Regierung . Mit anderen
Worten : es möchte einer von ihnen auch Minister werden . Man

muß sich hüten , dies Spiel für politischen Ernst zu nehmen . Es hat
nur die «in « Bedeutung : es illustriert die Lächerlichkeit der Zwerg -

staatenwirtschaft .

Oer Reichspräsident in Waldenburg .
Die Rot des Industriegebiets .

Der Reichspräsident besuchte auf seiner Schlesienreise gestern
das Waldenburger Industrierevier . Oberbürgermeister Wießner

inrd Landrat Franz wiesen in Begrüßungsansprachen auf die

drückende wirtschaftliche und kulturelle Rot de » Industriegebiete » hin .
Der Reichspräsident antwortete auf die Begrüßungsansprachen mit

dankenden Worten , denen er hinzufügte :
„ Das Elend , das ich hier gesehen habe , erschüttert

m i ch a u f s t i e f st e. Ich oerspreche Ihnen noch einmal

sönlich , daß hier bald etwas geschehen muß . Was , darüber
werden die betreffenden Herren zu verhandeln haben . "

Im Anschluß an den Besuch in Waldenburg besichtigte der

Reichspräsident dos Kindererholungshsim Weißst ein .

Bruch mit dem Vorrecht !
Bahn frei für Lernbegierige !

Von Valtln Hartig .

Für die großen Masten des arbeitenden Volkes ist die
Lage auf dem Gebiete des Bildungswesens so unbefriedigend
wie je . Das Bildungsprivileg der Begüterten
besteht immer noch . Es muß gebrochen werden . Auch die
höheren Schulen müsten den Kindern der Unbemittelten zu -
gänglich sein und das Hochschulstudium darf ihnen nicht länger
verschlossen bleiben .

Reformen werden genug vorgeschlagen : aber sie bleiben
alle im Organisatorischen stecken . Gewiß , die Verbesterung
des Lehrplans , Verlängerung der Schulzeit — die G e w e r k-
s ch a ft e n fordern mit Recht ein neuntes Schul -
jähr — , Aenderung des Aufbaus der Volks - , Berufs - und
Fachschulen sind äußerst wichtig und müssen betrieben werden .
Aber klar soll man sich darüber sein : keine dieser Schul -
reformen wird daran wesentliches ändern , daß die höheren
Schulen und erst recht die Hochschulen das Privileg der
Begüterten bleiben . Hier müssen soziale Maß -
nahmen eingreifen , und zwar Erziehungsbei -
Hilfen in großem Ausmaß . Schon immer konnte theo -
re tisch jeder Dolksschüler in einem Gymnasium usw . Auf -
nähme finden , er mußte nur die verlangte Begabung nach -
weisem Praktisch kam aber das Kind eines Arbeiters sehr
selten in die Lage , nach dieser Hinsicht geprüft zu werden ,
well der Vater die nachfolgenden Schulkosten nicht zahlen
konnte ; praktisch wurde also der Geldbeutel der Eltern die
Voraussetzung zum Besuch der höheren und erst recht der
Hochschulen . Schlagend beweisen es die Zahlen : die Besucher
der höheren Schulen stammen zu 6 Proz . , die der Hochschulen
gar nur zu 1 Proz . aus Arbeiterkreisen . Gewiß werden

Schul�eldbe freiungen den Minderbemittelten viel -

fach gewährt , und das Beispiel Berlins soll in dieser Hinsicht
anerkennend hervorgehoben werden . Das hat zur Folge ,
daß in den unteren Klasten zwar Arbeiterkinder zu finden
sind , aber die Schule ganz absowieren können sie nur in den
sestensten Fällen . Uebrigens wird mancher Vater durch die
Gewißheit , fein Kind das Studium doch nicht vollenden lasten
zu können , davon zurückgehalten , es in die höhere Schule zu
senden . Wenn der Durchschnittslohn des deutschen Arbeiters

pro Woche 39 M. für einen ungelernten . 51 M. für einen ge »
lernten ohne die Abzüge beträgt , die sich ja auch noch auf
5 bis 6 M. pro Woche belaufen , dann ist für den Familien -
vater eine Mehrausgabe von einigen Mark für ein Kind ,
das in « ine mittlere oder höhere Schule geht , schon eine starke
Belastung . Selbst wenn er sie einige Jahre aushält , muß
er seinen Sohn doch schließlich aus der Schule herausnehmen ,
die Kosten für desien Unterhalt wachsen ja auch . Mit
18 Iahren steht eben das Arbeiterkind im Erwerbsleben , das
der Begüterten sitzt noch in der höheren Schule . Da hilft
keine organisatorische Schulreform .

Das Bildungsprivileg der Begüterten muß im Interesie
des deutschen Geisteslebens und besonders im Interesse des

neuen Volksstaates beseitigt werden . Da es eine n ü ch -

terns Geldfrage ist , könnte es ziemlich rasch und mit

verhältnismäßig nicht einmal sehr großen Mitteln wesentlich
eingedämmt werden . Prinzipiell hat diesen Weg die Reichs -
oerfasiuna anerkannt , indem sie in Artikel 146 Abs . 3 sagt :

Für oen Zugang Minderbemittelter zu den mittleren und

höheren Schulen sind durch Reich , Länder und Gemeinden öffent -
liche Mittel bereitzustellen , insbesondere Erziehungsbei -
Hilfen für die Eltern von Kindern , die zur Ausbildung « uf
mittleren und höheren Schulen für geeignet erachtet werden , bis

zur Beendigung der Ausbildung .

Im diesjährigen Reichsetat sind demgemäß 600009 M.

für Beihilfen eingesetzt . Aber sie genügen bei weitem nicht .
Sie müssen sehr erheblich für diese so bedeutsame und für
die ganze Zukunft und den Charakter des Volksstaates
geradezu entscheidende Aufgabe erhöht werden . Es ist des -

halb zu begrüßen , daß , wie Genosse Severing in Hamburg
ankündigte , im nächstjährigen Etat diese Summe sehr wesent -
lich heraufgesetzt werden soll .

Die Beihilfe könnte etwa in dieser Weise gewährt
werden : Begabte und bedürftige Kinder erhalten

Schulgeldbefreiung und in den letzten vier Iahren
der höheren Schulen einen kleinen monatlichen Zuschuß , um

ihre Familie zu entlasten . Für das Hochschulstudium müßt «
ihnen auf vier Jahre das Stipendium verlängert und erhöht
werden . Zur Durchführung des Planes müßten an den

höheren Schulen Stipendienausschüsie eingesetzt werden , in

denen auch die Gewerkschaften vertreten sein

müßten . Man könnte als eine Bedingung für das Stt -

Eendium
eine Einkommensqrenze der Eltern sestsetzen oder

och festlegen , daß dieses Stipendium nur für Kinder

von Lohnempfängern in Frage käme .

Als ersten Einwand wird man natürlich sofort zu hören

bekommen , das Intellektuellenproletariat und die Aka -

demikerarmut sei schon groß genua . Wo solle denn die große
Zahl der Studenten einmal ein Unterkommen finden ? Aber

kann das ein Grund sein , den Begüterten das Bildungs -
p r i v i l e g zu erhalten ? Wäre nicht durch den Zudrang der
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Arbeiterkinder , die ja nur nach Begabung auszulesen sind
ein erhöhtes Niveau des Studiums zu erwarten , eine Stet

gerung der Leistung und eben dadurch ein Zurück
drängen sv mancher , die heute gerade noch so mrtkommen ?

Wer sich gegen solche Anstrengungen im Interesse der
Minderbemittelten wendet , sollte sich vorher auch klar dar
über geworden sein , wie stark deren seitherige Be
nachtciligung schon gewesen ist . Er wird dann zu der
Feststellung kommen , daß das - Bildungsprivileg für die Be -
güterten besondere Aufwendungen des Staates bedeutet , zu
denen die bisher Zurückgesetzten durch ihre Steuern beitragen
müssen . In der Tat könnte gesagt werden , daß die Neichen
sich den Schulbesuch iMer Kinder durch die Armen
mit bezahlen lassen . Der öffentliche Aufwänd für einen
Vokksschüler beträgt im Jahr 120 M. , für einen höheren
Schüler IVO M. , für einen Hochschüler 1VVV M. Daraus geht
hervor , daß die Erziehung des Arbeiterkindes dem Staat
( Volksschule und Berufsschuie ) 1080 M. kostet , ein Akademiker
aber , der im Durchschnitt vier Jahre die Grundschule , neun
Jahre die höhere uuij vier Jahre die Hochschule besucht hat
— sage und scfyeclbe — , 8080 M.

Danach »rscheint eine weitere Begründung für die Not
wendigkeit weitgehender Beihilfe an Unbemittelte überflüssig

Vor zwanzig Jahren .
Wonach Stahlhelm & ( So . Sehnlucht haben .

Wir nergessen zu schnell . Die deutsche Demokratie war
so sehr historische Notwendigkeit , daß die Zeit vor 20 Jahren ,
das halbabsolutistische kaiserliche Regime uns schon in ferner
Vergangenheit zu liegen scheint . Heute ist das parlamenta -
rische Regime eine Selbstverstäildlichkeit — aber wie war es
damals ?

Die Abneigung Wilhelms II . gegen die Mitglieder des
Reichstages und Landtages , gegen diese . Kerls " , wie er die
Vertreter des deutschen Volkes mit besonderer Vorliebe zu
titulieren pflegte , ist hinlänglich hekonnt . Der nahe Verkehr
» Meiner " Minister mit den Abgeordneten , wie er sich auch
außerhalb des Reichs - und Landtages an den sogenannten
parlamentarischen Abenden in zwangloser Weise ergab , war
ihm höchst zuwider , und um diese persönlichen Beziehungen
nach Möglichkeit zu unterbinden , erließ er in einem Rund .
schreiben ein direktes Verbot an die preußischen Minister .
mit den Abgeordneten in näheren Verkehr zu treten .

Dieses kaiserliche Rundschreiben , das hier nach einem

Aktenstück im Ministerium des Innern wiedergegeben ist,
trägt das Datum des 25 . Oktober 1906 und knüpft an eine

Zeitungsnotiz an . die von bevorstehenden Besprechungen
einzelner preußischer Minister mit den Führern der Par -
teien über die in der beginnenden Session zur Vorlage
kommenden Gesetzentwürfe sprach . Diese Nachricht versetzte
Wilhelm in einen solchen Zorn , daß er sofort die nachstehende
>Lirkularnote " herumschickte :

„ Ich möchte dringend bitten , die Poiirpnrlsrs mit den Abge -
ordnelen über Politik und Gesetze möglich einzuschränken . Denn es
entspricht nicht den bisherigen Gepflogenheiten , do es die Abge -
ordneten zu sehr in motz - und ausschlaggebende SteHung bringt und
schließlich ihnen die Vorentscheidung über die einzubringenden Vor -
lagen einräumt , mos direkt zum p a r lo m c n t a r ij ch e n R e -
gi M e führt und u n p r c u ß i s ch ist . « chon das Benehme «
b' f r A b ( TC ordneten im vorigen Jaljrc ; die f c I e f f a l ä Hj . ,
geblasen und wichtig tu « r > s ch waren , hat nach außen mel

Anstoß erregt , da sie sich als Herren der Situation gcrierten . Wir
legen dos , was ich mit dein Ministerium gemeinsam beraten und
beschlossen habe , vor und «' s wird angenommen , abgeändert oder afx
gelehnt , ober mit hin e i n k ol k e n sollen d i « Kerl » nicht .
Den Ministern ist der Verkehr mit den Abgeordneten nur aus -
n a h m s m e i s e g e st a t t c t . "

So war es vor zwanzig Jahren . Die deutschnationalen
Stahlhelmer , die den Haß gegen das parlamentarische Regime
predigen , wollen zurück zu diesen herrlichen Zeiten . Für die

Abgeordneten der Deutschen Volkspartei , die Mitglieder des

Stahlhelms find , muß es besonderen Reiz haben , sich mit dem
Stahlhelm nach jener Zeit zurückzusehnen , wo der Abge -
ordnete ein „ Kerl " war , der „ nicht mit hineinzukolken " hatte !

Los von der KpO . !
Gv kommunistischer Stadtverordneter tritt zur GpO . über

Leipzig , 13. Sapteinber .

In der Mittwoch abend abgehalteni - n Sitzung der Leipziger
Stadtverordnelen erklärt ? der Stadtverordnete Kroneberg , er trete
au ? der KPD . aus imd zur SPD . über . Sein Mandat in der

Stadtverordnelcnversammlung behalte er bei . Der Beweggrund
zu seinem Schritt sei . daß er di « Korruptionspolitik der KPD . nicht
mehr länger mitmachen wolle .

Oer Zsnirumsfraktionsvofstanö iagi .
Genfer Verhandlungen . - Koalitionsfroge .

Am Donnerstag nachmittag tritt der erweiterte V o r st a n d
der Zentrums fraktion des Reichstages zu einer Be -

fprechuug zusammen . Es handelt sich hierbei einmal um die Bor -

bereitung der Tagung des R « i ch s p a r t e i v a r st a n d « S , die

für den S. und 7. Oktober angesetzt worden ist , sowie ferner um eine

Besprechung über die durch die Genfer Verhandlungen ge -
schafsene Lage , wobei allerdings die Möglichkeit besteht , daß vor der

Sitzung des Auswärtigen Ausschusses des Reichsiages� der erweiterte

Fraktionsvorstond des Zeiürums nochmals zu einer Beratung zu -
sarnmentritl . Man geht auch wohh kaum fehl in der Annahme , daß
auch - die ollgemeine politische Lage erörtert werden wird , wobei sich
in der Frage der etwaigen Regierungsumbildung die Mehrheit der

Fraktion wohl auf den von « früheren Reichskanzler Dr - Marx auf |
der Zentrumstagung vertretenen Staudpunkt stellen dürste , a n d e m

jetzigen Zustand festzuhalten und eine koalitiansmöhig ?
Bindung zunächst nicht einzugehen -

Abrüstungshoffnungen schwinden .
Deutschland kampst fast allein für baldigen Termin .

Statistik der Deutschlandmüden .
Lederseeouswanderer im i . Halbjahr 1925 .

. Im ersten Halbjahr 13Z8 haben Insgesamt - 114 6 6 Deutsch '
die Heimat mit überseeischem Wandcrziel verlassen ( gegen
22 351 im ersten Halbjahr 1327 ) . Den Weg über deutsche Häfen
wählten 20 651 Personen , davon über Bremen 17 576 , über Ham ,
bürg 13 087 , über fremde Häsen 803 . Unter den deutschen Aus .
manderern waren 343 bisher im Ausland ansässige Reich ? '
ungehörige .

Genf , 13. September . ( Eigenbericht . )
Der Mittwoch brachte in der A b r ü st u n g s k a m m i s s > o n

des Völkerbundes einen neuen V o r ft o ß Deutschlands für die

sosortige Abrüstung . Gegenüber der unzureichenden Resolution

Frankreichs legte Deutschland der Kommission eine neue Resolution

vor , in der auf die S i ch e r h e ! t , die der Völkerbund , die Locorno -

Verträge und der Kellogg - Pakt der Welt gäben , hingewiesen wicd .

In der Entschließung heißt es u. a. , daß die technische Seite der

Herabsetzung der Rüstungen gründlich durch die Vorbereitende Ab

rüstungskoinmission untersucht worden sei und es sich nunmehr nur

noch um den Ausgleich politischer Gegensätze handele .

Diese politischen Difcrenzen könnten , soweit dos nicht in direkten

Verhandlungen geschieht , n u r auf einer Abrüstuvgslonje -
r « n z behandelt werden . Der völkerbundsrat solle darum beouslragl
werden , das Datum der Abrüstungskonferenz , die im Laufe des

Jahres 1373 stattzusti ' dcn habe , ses! zusehen .
Gegen diese Resolution wandten sich mit Ausnahme Norwegens

( Longe ) und Schwedens ( Unden ) olle Staaten . Boncour behauptete ,

daß nur der Locorno - Vertrag reale Sicherheiten gäbe und die

Vereinigung der politischen Schwierigkeiten in der Börbenütenden

Kommission und nicht auf einer Abrüstungskonferenz erfolgen
müsse . Wie er lehnten Benesch , die Schweiz , Italien ,

Polen und Spanien die Festlegung der Abrüstungskonserenz
Es gab erbauliche Begründungen für diese Ableh -

rnrng . Japan meinte , es müsse aus einer solchen Konferenz mit

mindestens 100 Delegierten erscheinen und könne dos Reisegeld
nicht wogen , «renn nicht van vornherein em politischer Erfolg sicher
sei . Als einziger unterstützte Japan den Vorschlag des Vorsitzenden
der Abnistungskommissian , die Seemächte in Paris privatim

zu verjainineln . Polen begrüßte den Passus in der Poncourschen
Resolution , daß einige Staaten sich noch nicht für genügend

gesichert hielten , und erklärte zum soundsovieltcu Male , daß dies

bei Polen der Fall sei und infolgedessen Polen nicht sähe , wie eine

Abrüstungskonserenz schon jetzt zu einem Ergebnis kommen könne .
Der Jtnliener wandte sich dagegen , daß man immer neue
Staaten in die Abrüstuugskominission hinelnnehmen wolle , und er -

klärte , daß man gar nicht wisse , ob picht die Abriisüingskmnin ' ssioiv
noch s n n j Jahre long Vorarbeiten betreiben müssei

Vernslorss verteidigte zwar den deutschen Standpunkt sehr
wacker , erreichte ober nicht mehr als die Einsetzung eines

Redotttonskomitees , in dem , sich Bcriistorsf , Boncour , Lord

Cushendvn , Benesch und andere über eine neue gemeinsame Rc -

0 I u t i o n einigen sollen .

Macdonald über Englands Abrüstungsfaboiage .
London , 13. September . ( Eigenbericht )

In einem noch seiner Rückkehr aus Kanada erteilten Interview

übt der Führer der Britislhen Arbeiterpartei , R a m s a y Mac -
d o n a l d, scharfe Kritik an der brstislhen Regierung ,
deren Verantwortlichkeit für da ; Scheitern der Vcrhand -

lungen der Vorbereitenden Sibriistungskominission er besonders
unterstrich . Die Art und Weise , wie die ganze Frage behandelt
worden sei . und insbesondere die nur negativ kritisierende
Haltung der . stpstlschen Regierzing hätten notwendigerineise zu einem

Stillstand der Arbeiten der Kommission führen müssen . Diese Ar -

beiten müßten jedoch wieder aufgenommen und einer Lösung ent -

gegengeführt werden , falls die verschiedenen Friadenspakke und Ab¬

kommen nicht praktisch völlig bedeutungslos werden sollen .

Macdonoid teilte bei dieser Gelegenheit mit . daß er sich im

Lauie des Oktober noch Wien , Prag und Berlin begeben werde .

um die politische Lage an Ort und Stelle zu studieren .

Indessen werden Militärbündnisse verlängert .
Genf , 13. September . ( Eigenbericht . )

'

Der jugoslawische und der tschechoslowakische Außenminister

haben am Mittwoch in Gens ein Protokoll unterzeichivt , dos den in

diesem Jahr ablaufenden militärischen Bündnisvertrag

zwischen der - Tichechoislowakei und Sugoslomien o ui unk « sti m m t e

Zeit verlängert . Die bevorstehende Reise des jogoslawische »

Außenministers nach Paris dürfte mit dieser Verlängerung des

Bündnisses im Zusammenhang stehen .

Deutschland will den Armeniern helfen - andere

drücken sich .

Genf . 13 . September . ( Eigenbericht . )

Di « Technisch - Kommission des Völkerbundes be -

endete am Mittwoch ihre Arbeit . Sie nahm die Entschließung über

die A ! k o h o l f r a g e an und erklärte sich mit einem Bericht des

Abg . B r e i t s ch e i d über die vier Völkerbundsinstitute

einverstanden . Von einer englischen Delegierten wurde ein Zusatz

beantragt , in das Statut der Völkerbundsinstitute « inen Zusatz

auszunehmen , nach der beide Geschlechter gleichberech -
t i g t seien . Nach Unterstützung durch Breitscheid wurde der Zu-

satz angenommen .
'

Die Frage der Ansied lzrng der armenischen

Flüchtlinge beschäftigte die Politische Kommission noch einmal .

Zwar wurde ein « Resolution , die das Ansiedlungswerk billigt , an -

genommen — Deutschland erklärte sich bereit , eine Mil »

lion Reichsmark Kredit zur Berfügung zu stellen , wenn min »

d e st e n s fünf andere Regierungen das Werk unterstützen —

aber seine Ausführung bleibt trotzdem zweifelhaft , da die meisten

anderen Staaten ihre Unterstützung verweigern . Frankreich

und England weisen darauf hin , daß sie in ihren kleinastatischen

Mandatsgebieten schon eine Reihe von Flüchtlinge » angesiedelt

hätten .

Oanzigs künftiger Volkerbundsgebieter .

Gens . 13. September . ( Eigenberiiht . ) f .

Der Dölkerbundsrat beschäftigte sich am Mittwoch ln «tner ve « -

traulichen Sitzung mit der Nachfolge de » holländischen Bölkev «

bundskommtssars für Danzig , van Hömel , beste » Mandat b »

Februar nächsten Jahres abläuft . Angesichts der Unzufrtebe » -

h e i t der Danziger mit Hamel dürft « eine Wiederwahl aase

geschlossen sein . Es heißt , daß der aussichtsreichste « an dt ,

dat « in Italiener . Graf Gracina . ein Enkel von Eosin »

Wagner , ist . der sich angeblich bei der «»berschlesischen Abstimmung

als Koiurollbeprmter die Achtung de ? Bevölkerung mooebm habe »- -, - ,f* . r--t, -r»1

Durchsichtige Bluffpolitik .
Eine bösartige Ente der Ztahrmagnaten .

Einig « Wochen lang war es über die Fernggskämpfe zwischen
den privaten Ruhrzechen und den öffentlichen Interessenten ziemlich
still . Daß jetzt im Herbst und im kommenden Winter um wichtige

Entscheidungen gekämpst werden wird , das weiß jeder , der di « Ber - -

höltnisse einigermaßen kennt . Die in der Ruhrgas - A. - G. Essen ' ope -
rierenden Ruhrzechen haben ein gewaltiges Interesse daran , die noch
immer ausstehende Entscheidung über die Gasversorgung Köln zu
ihren Gunsten zu lenken , und ein noch viel größeres Interesse , end -

gültig und entscheidend die kommunal - und staatswirtschaftlichen

Widerstände gegen die Ausdehnung der Ruhrgasversorgung in S ü d -

deutsch land zu brechen . Es war klar , daß die beweglicher ge-
wordene Ruhrgas - A. - G. auch dieses Mol ihren Kampf durch eine

Pressekampagne eröffnen würde .
Man hätte ober nicht so klobige und dreiste Lügen erwartet .

wie es jetzt geschieht . Die „ Deutsche Bergwerkszeitung " bringt unter

roßer Aufmachung die Schwindelnachricht , daß die Stadt Frankfurt

ihre im vorigen Jahre gemeinsam mit Köln erworbenen Kohlen -
elder verkaufe nwill . und zwar an eine belgisch - Berg -

werksgesellschoft . Die „ Bergwerkszeitung " ist , das überrascht uns

nicht , dumm genug , ihre Gründe für diese Schwindelnachricht zu de -

cuvrieren : „ Es ist ja auch kein Geheimnis mehr " , so schreibt sie ,

daß Köln zur Ruhr drängt ( ! ) und auch die Hekoza ( Hessische kom¬

munale Gasgesellschast ) bis jetzt « och nicht bekundet hat , sich Frank -
urt anschließen zu wollen . " ( ! ) Man will es danach so scheinen

lassen , als ob die Entscheidungen in Köln und in Dannstodt im

Prinzip schon für die Ruhr gefallen wären , was ein großer Unsinn
t, als ob Frankfurt init dem „ Verkauf " unter Zwang handelte , und

da » Erwecken diese » Scheines wird bewußt noch dadurch gefördert ,

daß man von 8 statt 16 Millionen spricht , zu denen Frankfurt die

Kohlenselder wieder verkaufen will . Frankfurt habe also mit einem

Verlust vo » 8 Millionen Mark zu rechnen , und nstt dieser Bemerkung
kann man feststellen , ddß wieder einmal eine Spekulation der öffent -
lichen Wirtschost mißglückt sei !

Die Absicht dieser Schreiberei ist so klar und gewöhnlich , daß sie
sich von selber richtet . Nicht um die „ Bergwerkszeitung " zu berichti -

gen , sondern um die Oesfentlichkeit über die Schamlosigkeit des Bor -

gehens ins Bild zu setzen , stellen wir fest , daß weder Köln noch Frank -
surt an den Vertauf der Kohlenselder denken , daß die ganze Akfäre
mit den Kahlenseldern vp » den Ruhrgasmteressentcn aus den Fin -
gern gesogen ist , um in Köln und in Darmstadt die Beteiligten zu
verblüffen und daraus gegenüber der an den Berhandlungen natür -
lich stark interessierten Stadt Frankfurt und dem öfsentlichen Interesse
überhaupt einen Situatiansoorteil zu erlangen . Das Voxgehep ist
unsagbar schäbig , nur paßt es leider allzu gut zu den bisher von den
Ruhrinteresienten geübten Methoden ,

Der kriiifche 7 . Ottober .
Neide Kundgebungen in Wiener - Neustadt gestaitei .

Wien , 19. September . ( Eigenbericht )

Der Landeshauptmann von Niederösterreich äußert « sich am
Mittwoch gegenüber dem Bürgermeister der Wiener - Neustadt .

daß sowohl die am 7. Oktober geplante . Kundgebung der

Heimwehr als auch die de » Schnßb » » d « »
werden würde . Es soll jedoch ein « Abgrentzvazg d » bsü >« »

Aufmärsche erfolgen . _ . L , .1 iiir.' i l 1 •' � -
• 1 -

Dr*- :
Wirkungen der Veichsamnestie .

Sie amnestierten Hochverratsfälle .

Ueber di « Wirkung des Amnestiegesetze « vom 14. Infi ?>. 3L

auf die zur Zuständigkeit de ? Reichsgerichts gehörige » Strafveo -

fahren liegen bisher folgend « Zahlen vor :
Der Amn» sti « sind 436 Personen teilhaftig geworden . 24 ?

Strafen sind völlig erlassen , 32 Strasen sind gemildert oder gekürzt ,
161 anhängig « Perfahren sind «ingestellt worden . Bon den 242

Fällen des Äraferlasfe » entfallen 233 auf Hochverrat und 3 auf

Landesverrat , von den 161 Fällen der Einstellung de » Larfahven »
einfallen 122 auf Hochverrat und 23 auf Landesverrat .

Die Stinnes - Affäre .
Verfahren gegen Beamte — Oer Begünstigung verdächtig .

Die Stinues - Affäre , die bisher an lleberrafchungen wirklich nicht
arm gewesen ist , ersährt jetzt «in « neue sensationelle Wendung . Wie

die AS . - Korrespondenz ersährt , beschränkt sich der Kreis der Unter -

suchung nicht mehr lediglich auf Personen , die nach dem bekannten

Muster Äriegsanleiheschiebungen versucht haben , sondern man be -

schäftigt sich jetzt auch niit der Haltung von Beamten — e,
handelt sich nicht etwa um untergeordnete Persönlichkeiten die
i « den mit der Abwicklung der Kriegsanleiheanmeldung beschäftig -
tcn Behörden tätig sind .

Nach diesen Insormationen ist zunächst gegen zwei Beamte da »

Disziplinarverfahren eingeleitet worden . Diese Herren
haben in erster Reihe mit den „ Dergleichen " zu tun gehabt , die
zwischen der Reichcschuldenverwaltung und den Personen geschlossen
worden sind , die ähnlich wie Stinnes sich gegen die Vorschriften de «
Gesetzes über die Anmeldung von Kriegsonleibealtbesitz oer -

gangen haben . Es hat de » Anschein , als pH hier bedenkliche Ver¬

fehlungen der Beamten vorliegen . Man ist diesen Dingen im Ber -

lauf der Untersuchung gegen Stinnes , Direktor Nothmann und

Herrn v. Waldow aus die Spur gekommen , da durch Einzelheiten .
über die heute aus begreiflichen Gründen noch nichts gesagt werden

kann , der Verdacht entstand , daß In den in Frag - kommenden Bc -

Hörden Leute ' gesessen haben , die den Angeschuldigten ' und darüber
hinaus vielleicht noch weiteren ftrtistn Insormationen haben zu¬
kommen lassen , die mindestens den jetzigen Beschuldigten bei der

Vorirahme ihrer Handlungen van Nutzen sein mußten .
Es besteht weiter der Verdacht , daß gewisse Beamten bei Zln -

frage, , von . Lntcressenten " Auskünfte g - geb - n habe « , d' s man direkt
als falsch bezeichnen muß , und die gewissen Äreisen bei der Durch «

sührung ihrer „ Transaktionen " Vorschub leisten mußtp « . Lnsafer »
würden sich die in Frag « kommenden Beamten mindestens der De -

günst . gung schuldig gemocht haben .

Der deuische Lustkrieg . Am Mittwoch ist der Flugdienst der
Deuttzhen Lusthania mit Sachsen «ingeftclll worden . Ob ein Ersaz -
flugoerkehr durch die Nordbagerische Luftverkehrsgesellschaft « rmöq ,
ficht werden wirb , kann noch nicht gesagt weiden , da die Derharch .
lungen hierüber noch nicht abgeschlossen sink .



Coiy hetzt gegen Deutschland .
Aber auf feiue deutsche Kundschaft will er nicht verzichten .

Frankfurt a. M. . Ig . September . ( Eigenbericht . )

Am 7. Fobniur nerofsen ' Iichte der . . Frankfurter Gene -
rolonzeiger " einen Artikel gegen den franzäsijchen Parfüm »
fabrikan . ' en unb Zeitungsbesitzer C o l y. Ihm , den Inhaber der
beiden großen reaktionären Pariser Blätter „ Oau . ois " und
» F > g a r o" ( sowie neuerdings des ausgesprochenen Faschistcnblatt «?
„ Ami du Peuple " . Red . d. „ B. " ) wurde sein ? Deutsch -
feindlich keit vorgeworfen , die ihn aber nicht hindere , gleich »
zeitig in den deutschen Zeitungen große Reklome für seine Parfüm -
Produkte ; u betreiben , um in Deutschland Geld zu verdienen . Gleich -
zeitig hieß « » in dem Artikel . Eoty Hobe sich in Frankreich großer
Steuerhinterziehungen schuldig gemacht — womit «in

Bild von einem modernen Troßindustriellen entworfen war , das uns

auch in Deutschland nicht fremd anmutet und wohl allgemein «uro -

päische Geltung zu besitzen scheint . Schwerverdiener , Radaupotriot .

Sozialistensresser , Inslaticnsgewinnler , Zcitungsbesitzer und Steuer -

hinterzieher : wir kennen da » Lied , wir kennen den Text !
Der diesmal aus Paris geschildert « und deshalb in einem deut -

schen Generalanzeiger veröfsentlicht « Typ fühlte sich beleidigt und

ließ durch den Berliner Rechtsanwalt Dr . A l s b « r g die Privat -
klage gegen das genannte Frankfurter Blatt einreichen . Der erst «

chwrpttermin stieg am Mittwoch vor dem Frankfurter Amtsgericht .
D« r Vertreter des Beklagten erklärt «, der Artikel sei einer deutschen

Zeitungskorrespondenz entnommen und stütze sich aus di « Angaben
zweier großer und beachteter Pariser Zeitungen , des „ PopU -
l o i r c ' und der . Li u m « u r " . Es sei doch erstaunlich , warum Herr

Cvty nicht die französischen Gericht « gegen diese sran -

zösischen Zeitungen angerufen und warum er nicht Leon Blum

verklagt bobe . der die Beschuldigungen im „ Populaire " wiederholt

habe ? Wahrscheinlich Hab « Herr Eoty gefürchtet , in Pari » könne

man deiz Wahrheitsbeweis für die Beschuldigungen

leichter erbringen als in Deutschland . Es sei außerdem die Pflicht
«ine » deutschen Rodokteurs , auf Cotys Deutschleindlichkeit
und auf fein « zweifelhaften Finanzgeschäste aufmerksam zu wachen .

Auch könne e» nicht strafbar sein , wenn eine Zeitung Behauptungen
weiter verbreite , die bereits unwiderlegt in anderen Blättern

gestanden hätten . Im übrigen «rklärte der Beklagte , den Wahr -

heitsbeweis für feine Beschuldigungen antreten zu können .

Dem gegenüber erklärte der Rechtsbeistand de » Beklagten ,
Dr . Alsberg , Eoty Hab « dem französischen Ministerpräsidenten sein «

Ehrlichkeit nachgewiesen . Dos genüg « wohl . Di « „ Rumeur " fei «in

Winkelblatt allerschlimmster Sorte . Der Presse müsse das Recht be -

stritten werden , einen Politiker und Gegner w solch gewöhnlicher

Weis « anzugreisen , wie es in dem beklagten Artikel geschehen sei .

Hint « r den Angriffen gegen Eoty stehe d > « deut -

fch « Konkurrenz . Eoty habe bereits gegen die Korrespondenz

geklagt , der der Artikel « ntnommen sei . Dabei sei e , zu « inem

Bergleich gekommen , indem der Beklagt « die Behauptungen

gegen Eoty volllnholtlich mit dem Ausdruck de » Bedau « rns zurück -

genommen Hab «. Wenn das Gericht einen Wahrheitsbeweis zu -

lasse , müsse sich der Rechtsbeistand des Kläger , Gegenanträge vor -

behalten .
Der beklagte Redaktsur des Generalanzeigers stellte darauf den

Aniroz , durch einen Sachverstandigen , und zwar durch den Lektor

für Zeitungswesen an der Universität Franksurl . feststellen zu lassen ,
daß di « „ JRnmevr " eine « r n st h a s t « politische Zeitung
und . die Behauptungen des Klägers , man habe es mit einem

S. ' SsiVSkblatt zu tun, ' vi » w o h o fei . Das Gericht gab diesem - Antrag

statt , worauf die Verhandlung auf unbestimmt « Zeit vertagt
wurde .

_

Fori mi < dem Revolver !
Avsführvngsbestimmungen zum Gesetz über Schußwaffen

und Munition .

D « preußisch « Mmister des Innern hat dem Staatsrat den

Entwurf sinor Auesührungsoorschnst zum Gesetz über Schußwaffen

und Munition vom ! 2. April d. I . und zu seiner Ausführungsver -

ordnung vom 13. Juli . I . mit der Bitte um beschleunigte Stellung -

nähme zukommen lassen . Aus den Aussührungsporschristen gibt

der Amtlich « Preußische Pressedienst folgend «» bekannt :

Da. » Gesetz hat die Erteilung und Rücknahme der Genehmigung
zur Herstellung von Schußwaffen und Munition fowl « zun , Handel

mit diesen Gegenständen nicht von fest umschriebenen Voran « .

setzungen abhängig gemacht , die Entscheidung hierüber vielmehr

dem pslichtmäßigen Ermessen der zuständigen

Behörde überlassen . Nur in negativer Hinsicht ist de -

st - immt ( 8 2 Abs . 2, § S Abs . 2) , daß die B « d ü r f n i s s r a g e

nicht entscheidend sein dors . Hierdurch soll die Schaffiing

von Monopolen verhindert werden .

Bop der Befugnis , Wafseirscheine mit Gültigkeit für das ganz «

Reichsgebiet auszustellen , ist nur in besonders begründeten Sin -

zelf allen Gebrauch zu machen . In der Regel wird ein « Bi -

schräntung des Geltungsbereichs — je nach Lage des

Einzelfalles — auf Preußen , eine Provinz oder ein «, tlsineren

bestimmten Verwaltungsbezirk den� bsgründetcu Badürfniffen ge¬

nügen . Auch wird in geeigneten Fällen von der gegebenen Mög .

Ilchkeit , in dem Woffcnfchein das Woffenführe » auf bestimurte aus -

drücklich bezeichnete Gelegenheiten und Oertlichkeiten zu befhränten ,
in weitgehendem Maße Gebrauch zu mache , > fein .

Zur Vermeidung von Strafverfahren wird «s sich empsehlen ,

diejenigen Personen , di « beim Inkrafttreten dieses Gesetzes Schuß -

waffen oder Munition besitzen , ohne nach den Vor -

schriften dieses Gesetzes hierzu berechtigt zu

sein , zu ihrer schleunigen Abgab « im Wege öffentlicher
Bekanntmachung aufzufordern . Dabei ist auf die Vorteile

der unverzüglichen Ablieferung der zu Unrecht befeslc .

nrn Schußwaffen und Munition hinzuweisen , die darin liegen , daß

die Ablieferer alsdann straffrei bleiben und darüber hinaus

noch eine Entschädigung nach dem gemeinen Wert der ab -

gelieferten Gegenständ « . zu « rworten haben , sofern sie darüber nicht

binnen 6 Monaten zugunsten eines im Swne des Schußwofs « n -

gefetzes Berechtigten durch Abtretung des Herausgabeanspruch » ver -

fügen . In der Bekanntmachung darf kein Aweise ! darüber ge -

lassen werben , daß die Aufforderung zur Ablieferung der im un -

rechtmäßigen Besitz gehaltenen Waffen und Munition sich nur auf

diejenigen Waffen - und Munltlonsarten bezieht , die vom Gef- tz
über Schußwaffen und Munition erfaßt werden ( nicht aber auf
Militärwoffen usw. , dl « dem Reich « n t s ch S d l gu n g « -

los verfallen find ) .

MU dem Außerkrafttreten der Verordnung des Rates der

volksbeouftragten sind die auf Grund dieser Verordnung

seinerzeit abgelieferten und noch im behördlichen Gewahrsam be -

todli - hen Waffen auf Antrag an di « Ablief , rer zurückzugeben , so-
weit diese juro Best « von Waffen nach dem Schußwaff «ngel «tz de -

«chtißt .. .. ..

_ _ _ _ _ _ _ _

�

Das Raumungsproblem .
M
. M

Ä

r . ; *

Ehe der alte Mieter nicht geräumt hat , kann der neue nicht einziehen .

Gefahr in Mitteldeutschland !
Die Gchlichtungsverhandlungen aufgeflogen !

Es steht lm Augenblick ganz fo aus , als ob in kurzer Zelt der

mitteldeutsche Braunkohlenbergbau wieder einmal

zum Kampfplatz eines scharfen , sehr ernsten Arbeitskon .

fltkts wird . Der Ausgang der Schllchtungsverhandlungen im

Aeichcarbeilsmtnlsterium zur Neuregelung der Löhne , der Arbeits -

zell und des Manteliariss sür die mltteEc ! ffchen Bräunkohle narbei -
ter muß sehr pessimistisch stimmen . Wie die Dinge lm Augen¬
blick liegen , ist eine neue uud größere Krastprob « un -
vermeldlich eine ßrostprobe , bei der das kann man setzt
schon voraussagen — aus feiten der Arbeiterschaft mit größter
Erbitterung gekämpft werden wird : denn die Haltung der

mitteldeutschen Braunkohlen Herren bel den Verhandlungen hat dem

Faß den Loden ausgeschlagen .
Die Schllchtungsverhandlungen sind am vllktwoch

abend aufgeflogen . Die Kluft zwischen den Forderungen der
Arbeiter und der hallung der Unternehmer , die auch zu dem gering¬
sten Zugeständnis nicht bereit waren und noch Verschlechte -
rangen in den Arbeitsbedingungen erzwingen wollten , war u n -
uberbrückbar . Ein wcitervcrhandsln war unter diesen Um -

ständen zwecklos .
Die Arbeltervertreter beantragten jchließlich Vertagung der

Verhandlungen . Dieser Antrag wurde von den Unternehmern ab -

gelehnt , warum ? Das ist eigentlich unverständttch : denn bei

ihrer Haltung war ja ein Verhandeln völlig sinnlos . DI « Ar -

beiter machten schließlich kurzen Prozeß : die Verhandlunge « wurden

abgebrochen . Der Schlichter beabsichtigt nun , in den nächsten Togen
einen ulku « » V e r h a n d l u n g st e rrariv anzuberaumen . Tpanr - �
scheinlich werden diese Verhandlungen am Sonnabend beginneu. ?lsil !si

Mit «elcher Frivolität die Unternehmer ln dem Lohn -
konslikt des mitteldeutschen Braunkohlenrevlers vorgehen , zeigt slch
an ihrer Haltung in der Urloubssrage . Man stell « sich vor :
drei Tage Urlaub für Bergarbeiter bis hinauf zu Zt Jahren !
Drei Tag « Urlaub für Jugendliche , in einer Zeit , wo unendlich
viel über gesetzliche Verankerung einer ausreichenden Urlaubszcis
für die Jugendlichen und die jüngeren Arbeiter geredet und ge¬
schrieben wird ! Und diese Provokation genügt den Braunkohlen .

Herren noch nicht . Ki « fordern auch noch Kürzung des Ur¬
laub » ganz allgemein um S0 pro ; , für die Raudrevjere .
d. h. Kürzung de » Urlaubs für zirka S000 Bergarbeiter . Und dazu
Ablehnung der Arbeitszeitverkürzung , vbleh -

nung der Lohnerhöhung ! Di « mitteideulfchen Braun -

kohlenherren spielen ein gefährlich Spiel .

Kommunisten für Obn' gkeiisstaat .
Segen vie porlatnenicasiening M Oanziger Senai « .

Danzig , lü . September . ( Eigenbericht . )
Der Aolkstag beschäftigte sich am Mittwoch wiederum mit der

Frage der Verfassungsänderung . Nachdem die früher «

Vorloge der Lintsregierung auf völlige P a r l a in e n t o r i f i e-

rung des Senats die erforderliche Zwcidittelmehrheit nicht ge -
funden hatte , stand jetzt der von ckien Dcutfchnationälen eingebrachte
Entwurf zur Entscheidung . Der Regierungsmebrheit war es in den

Ausschußberatungen gelungen , den Entwurf seiner re a k t l o n ä-

r e n Bestimumngen zu entkleiden und ihm die Gestalt der früheren
Reglerungsvorlage zu geben . Trotzdem die darin festgelegte B e>

seitigung des Veomtensenats im Interesse der werklätl -

gen Bevölkerung liegt , lehnten auch diesmal di « Kommu -

nisten die Vorlage ab. Auch das Zugeständnis , das die Regie -

rungsporteien in der Frage der Abgcordnetcnzahl machten , lndem

sie statt einer Herabsetzung von 120 aus 72 Abgeordnete nur eine

solche auf NO vornehmen wollten , brachte die Kommunisten nicht von

ihre ? unverstöndlichsn und volksfeindlichen Gegnerschaft

gegen die Versassungsresorm ob . Wenn bis zur Schlußadstiinmung ,
die in der nächsten Woche erfolgt , nicht noch eine Acnderung in der

Haltung der KPD . eintritt , wird mit ihrer Hilf « das reaktiv -
näre Bedmtlknsystem zum Schaden einer forlschrittlichen politischen
und wirtschaftlichen Entwicklung de » Freistaates verewigt .

Von der liberalen Hausbesttzergruppe ist für den Fall , daß die

Vorlage endgültig scheitert , die Einleitung eines Volts -

Llnser neuer Roman .
. Der Fall Larcier " , di « Novelle von Tristan Aer -

nard , mit deren Dcrösfentlichung wir heut « beginnen , ist «in

Stimmung » - und Charakterbild au « dem französischen Soldaten -

leben . Für ihren literarischen Wert bürgt der ' Name de » Ver -

fossers , der einer der geschätzteste » Roman - und Lustspieldichter de »

zeitgenössischen Frankreichs ist . lieber den Inhalt dürfen wir

nichts verroten , da di « Erzählung sonst »inen ihrer wesentlichsten
Reize , den der Spannung und der U eberraschung , für vnseo « L«s «r
« tobüßeu « ürd « .

« ntschelde « angekündigt , der mit der Unterstützung der Regie -

rungsporteien zweifellos eine Mehrheit für di « söllige
Parlamentarisierung des Senats ergeben wird .

�Oeuische Ehrenlegion . "
Mit Fälschung und Betrug .

Frankfurt a. TU. , 19. September . ( Eigenbericht . )
In O f f e n b a ch am Main wurden dcr 25jährige Kaufmann

Fritz W > ch und der 30jährige Bankbeamte Roland Kunkel -
mann wegen Betruges und Urkundenfälschung fest¬
genommen . Beide haben in der letzten Zeit bei den verschiedensten
Firmen und Geschöstslentcn größere Geldbeträge gesammelt . Si «
bedienten sich bei ihren Betrügereien eines „ amtlichen Ausweises " ,
der jedoch gefälscht war . Außerdem zeigten sie «in Schreiben vor .
daß die Sammlung im Auftrage der vaterländischen
Verbände erfolge und die gezeichneten Geldbeträge zur Unter -
ftützung der Kriegsopfer verwendet werden sollten . Diese » Schreiben
war ebenfalls gefälscht . Die beiden „ Ehrenmänner " sind der Kossterer
und der Schriftführer der rechtsgerichteten Deutschen Ehren -
l t g I o n , Ortsgruppe Ossenbach am Main .

Oie Roisronikönigin .
In der „ Roten Fahne " vom 19. September liest man den fvl -

genden Satz :

. . Dr Bergemonn ist der gleiche Scharfmacher , der den
RFB . - Kameraden zu Lieb « der holländischen Königin den Grenz -
übertritt zu « in - m inlernatioiialcn Roten Tressen oerweigert . '

Di « Königin , die «in internationales Rotsrontkämpfertreffen be -
suchen will , und der sozialdemokratische Regierungspräsident , der
au » Qiebt zu Rotfrontkämpfern Rotfront vor der Königin von
Holland beschützt — das ist allerliebst . Aber warum dann Scharf »
wacher ?

Oeslerreichische Ehrang für Friedrich Eberl . Anläßlich einer
Studiensohrt der B i l d u n g s z e n t r a l e Wien , an der sich ein «
starke Deiegalion von W' ener Zeitungsbeanuen zwecks Besuches d«r
„ Pressa " in Köln beteiligte , wurde in Heidelberg an d«r GrabstSUe
d« » Reichepräsidenten Friedrich Ebert von den . - teitimqahenmn « efa
Lorbeerkranz mehergsiegt .



Schlichter gegen Betriebsräte .
Oer Schiedsspruch für die sächsischen Weber .

In dem ArtieitszeHsireil in den Sächsisch - Thüringischen webe -

reien wurde unier dem Vorsih des Siadirais a. D. Kunze - Veriin

als Schlichter ein Schiedsspruch gcsälli , wonach die regelmägige

wöchentliche Arbeiiszcii 4S Skanden beirägi . Der Unternehmer Isi

berechtigt , im ? ZedarsesaUe wöchentlich drei UebarsiunSen anzu -
ordnen , weitere lleberstunden sind nur mit Zustimmung der gc -

sehlichcri Letriebsoertretung zulässig . Verweigert d' e gesetzliche

Letriebsnertretung die Zustimmung , so hat der zuständige Schlich -

kungsausschuß innerhalb drei Tagen zu entscheiden : bis dahin

find die zunächist angeforderten Ueberstunden zu leisten . Der

Zuschlag sür die ab der 4g . Stunde bis einschliehlich 53. Stunde

geleisteten Ueberstunden beträgt 25 Proz . und wird für die Zeit¬

löhne auf den tariflichen Zeitlohnsalz und sür die Akkordarbeiler

aus den tarlslichen Akkordrichtsah berechnet . Für weitere Ueber -

stunden gelten die Bestimmungen des 8 3 des Aianlelvertrages .
Die Ertlärungssrist ist bis 28. September 1928 , mittags 12 Uhr .

*

F Dazu wird uns geschrieben :

Noch vor Zusammentritt der Schlichtertammer erklärten die Un »

ternehmer , daß sie mit der alten Form , die im vorigen Jahre unter

demselben Vorsitzenden als Vereinbarung zustandcgekommen war ,

einverstanden seien . Auch die Arbeitervertreter waren bereit ,

diese Form anzuerkennen . Strittig war nur die Zahl der von

dem Unternehmer anzuordnenden Mehrarbeitsstunden .
Von keiner Partei war die Forderung erhoben worden , daß

pir strittig « Fälle eine Schlichtungsinstanz eingesetzt wer -

den soll . Während der ganzen Verhandlung vor der Schlichter -
tammer wurde . die Schlichtungsinstanz von keiner der Parteien

mit irgendeinem Worte erwähnt . Trotzdem suhlt sich der ZchUchur

berufen , eine Cchlichtunasinstanz einzusetzen , die das

Mitbestimmungsrecht der Betriebsräte vollständig aushebt

und darüber hinaus dem Schlichtungsausjchuß Kompetenzen er -

teilt , die ihm selbst nicht nach der Schlichtungsverordnung zustehen .

Darüber hinaus bedeutet der Schiedsspruch daß die

Arbeiterschaft bis zur Entscheidung durch den Schlichtungsausschuß

gezwungen ist . die vom Unternehmer «inseitig angeforderten Ueber -

stunden selbst über die 51 Stunden hinaus zu leisten . Damit hat er
den letzten Rest des Mitbestimmungsrechts der Betriebsräte unter

Hinwezsetzung über die Bestimmungen des Letriebsrätegesetzes

geraubt .
Der Schlichter glaubte aber auch .

ohne daß es von den Unkernebmern verlangt worden ist .

die Mehrarbeit , die bisher auf 53 Stunden im Höchstsalle be -

grenzt war , bis auf (50 Stunden hinaus verlängern zu mussrn .

Demgegenüber hat er den Arbeitern « inen sehr geringen Gefallen

getan , indem er die anordnungzfähige Arbeitszeit von 53 auf 51

Stunden zurllckrevidierte .
Der Schiedsspruch bedeutet nicht nur eine untragbare Belastung

für die Arbeiterschaft , sondern auch eine solche für das Reichs -

arbeitsministerium und den Reichsarbeitsminister .

Lohnbewegung im Einzelhandel .
Sie Forderungen der Handelsarbeiter .

' Der vom Verkehrsbund für die H a n d « l s a r b e i t e r des

berliner Einzelhandels abgeschlossene Lohntarif läuft am
5. Oktober ab . In einer überfüllten Versammlung im großen Saal
des Gewerkschaftshauses haben die im Derkehrsbund organisterten
Hondclsarbeitcr zu den Forderungen Stellung genommen , die von
den Funktionären im Einvernehmen mit der Organisation aufgestellt
w rüden sind .

Obwohl ein Teil der Diskussionsredner die Auffassung vertrat ,
daß die Forderungen der Funktionäre nicht weitgehend genug seien ,
wurden diese jedoch von der Mehrheit der Versammlung gebilligt .

Die Handelsarbeiter fordern für all « erwachsenen männlichen Ar -

beiter ein « Lohnzulage von rund 13 Prvz . und für die

jugendlichen Arbeiter in den verschiedenen Gruppen eine

Lohnerhöhung von 18 bis 28 Proz . Sie verlangen ferner eine

Herabsetzung der Altersgrenze der jugendlichen Arbeiter von

82 auf 21 Jahre sowie eine Erhöhung des Zuschlags für Kraft -

Wagenführer von 8 auf 10 Mark .

Die Organisation erhielt schließlich noch den Auftrag , sich mit

allen Mitteln dafür einzusetzen , daß der neue Lohntarif nicht länger
als bis Ende April 1929 laufen soll . Die Forderungen sind dem

Arbeitgeberoerband im Einzelhandel bereits übermittelt worden .

Eine Antwort der Unternehmer liegt jedoch noch nicht vor . Es ist

aber anzunehmen , daß es entsprechend dem Verlangen des Var -

kehrsbundes »och in dieser Woche zu Verhandlungen zwischen den

Vertragsparteien kommt .

Die Lodzer Textilindustrie bestreikt !
Lodz , 19. September . ( Eigenbericht . )

Sämtliche Arbeiterverbände in der Lodzer Textilindustrie haben

aus Protest gegen die Aushänguug von Straf .

labellen in den Fabrikräumen , die für geringfügige Vergehe »

der Arbeiter , wie Lichlbrenncnlasfen , eigenmächtiges Inbetriebsetzen ' .
der ZNaschinon , Verspätung zur Arbeil , Sprechen und Lachen während�

der Arbeit , erhebliche Geldstrafen vorsehen , den allgemeinen
Streik proklamiert . Am heutigen Tage ruhen bereits im

ganzen Lcdzcr Texliircvier sämtliche Betriebe .
Die Verbände haben sich an die Regierung um Vermittlung

gewandt , doch ist wenig Hoffnung vorhanden , daß der gegenwärtige
Streik bald beendet wird .

Oer Achisiundentag in Argentinien .
Buenos Aires , 19. September .

Das Parlamejst hat einstimmig den Gesetzentwurf betreffend die

Einführung des Achtstundentages angenommen .

Achkung , Bekleidungsarbeiker !
Die M' tglicdervcrsammlung von gestern abend mnhte vertagt werden , da

die Verhal . dlngetciluehmcr noch nicht zur Berichterstattung zurück waren . Di «
Versan�mlung findet bestiriint heute , Douncr . tag , um l ? Uhr, in den Residenz »
flestsälen , Landsberger Straße 31, statt . Eintritt aur gcgc » Vorzeigung de »
B! >tgl cdsbncke , und der Etrcillarte , Deutscher Betleiduugsnrbeitcrvcrband .
giliale Berlin . _

�Frete Gecverkschaffs - Lugend Groß - Berlin
j Die Photographien von der Dampferfahrt können am Freitag weih-

rend der Sprechstunde abgeholt werden . — Heute , Donnerstag , IS vi Uhr ,
tagen die Gruppen : Lichtcuterg : Jugendheim , Doffestr . 22. Züi «

_ rur*_ _ . :... sknim kl! >->I, «r»

Berliner Straße 31. Bortrog : „Die Bolksbllhne und ihre Bedeutung für die
kulturelle Enlw cklung der Arbeiterschaft . " — Südosten : Gruppenheim . Iugrnd »
heim , Reichcnbcrgcr Str . KS «Fcuerwchrhaus ) . Litcrarischer Abend . Bilder den
Landstraße . — Tempelbof : Gruppenheim , Jugendheim , Lyzeum , Germania »
straße 4- S. Interesfontcs aus Hamburg . Liederabend . — Chaelottcadurg :
Gruppenheim , Jugendheim , Sprecstr . 3V. Untcrhaltungsabend . — Moabit :
Gruppenheim , Städt . Jugendheim , Lehrter Str . 18 —IS. Lustiger Abend . —
Landsberger Blad : Gruppenheim , Jugendheim , Große Frankfurter Straße IS.
Achlungl Unsere Kapelle spielt zum erstenmal auf . — Sesundbruanenr
Gruppenheim , Jugendheim , Rote Schule , Gotenbirrger Str . Vortrag : „ Dia
Kulwrarvcit der Bolksollhnc . " — Wedding : Gruppenheim , Jugendheim , Orthstr .
Bunter Abend . — Feppclinplaß : Gruppenheim , Jugendheim , Turiner , Eck«
Ec- straßc . Hofcmann liest Satiren und Grotesken .

0� �Zuaendoruppe des Zentralverbandes der Anqestellien
Leute , Donnerstag , finden folgende Bcranstaliungen statt : LchSnebrrg :
Jug . ' ndhBm Hauptstr . 15 f ?hiiri »ge»zimincr >. Bortrag : „ Wir und die

freie Sportbewegung " . Referent : Alfred Schmidt . Achtung . Iugendfunktiontirel
Acksiung! Heute , püukilicki ISfp Uhr Jugendfunktionitroerfammluno im Iugcnd -
heim des Ortsburcaus . Das Erscheinen fcdcs Funktionars ist Pflicht !

Verantwortlich wr Politik : Dr. Eurt Geyer : Wirtschaft : <8. ktlingelhöf »;
Gewerkschaftsbcweauna : Friede . Shkorn : Feuilleton : Dr. John Schikowski : Lokale »

and Sonsiiaes : Friß Karstadt : Anzeiaen : Id . Glocke, sämtlich in Berlin .
Lerlag : Vorwärts - Verlag G m b. H. . Berlin Druck: Vorwäris - BuMdruckeret
und Lerlagsanstalt Paul Singer u ? o . Berlin SW K8 Lindcnstraß « 8.

Hierzu 2 Beilagen und „Unterhaltung und Wissen " .

Kleiderstoffe

Popeline 1 95
reine Wolle , doppeltbreit , Meter i

Blusenflanelle w' X, / - wo
gestreift «ad kariert . . . . .Meter j6

Naltd travers 050
in lebhaften Farben . . . . .Meter O

Woli - Crepe de Chine 090
med. Wollstotf , viele Färb. , Mir. O

Mantelstoffe Xil40 " Vgo
in englischem Geschmack , Met�r O

OttomaneXl�MinM - 790
ware . mit angeranht . Abseite . Mtr. /

Crepe Jersey 075
breit , neaeste Herbstfarb . , Meier O

V# » l/Mirc niJt karierter Ab-
V ClOUrSseit�eleg . schwcre - l " ISO

Mantel wäre , ca . X40cmbrt . ,Mtr. J. X

Seide und Samt
■r T�wrf —■ niT —aa —ww — s —

Knuetseide mit
1 aCUnilC Baumwolle , fflr yf 50
Mantelfuttcr, »parteDcssins,Mtr . TT

Kleidersamt �äutper " 475
ca. 70 cm breit

...........

Meter T:

Crepe de Chine
Kunstseide , modernes Farben - A 90
Sortiment , doppeltbreit , Meter t :

Satin Duchesse * 90
ca. 85 cm breit

.............

Mir. TX

Crepe de Chine "eide. ßso
gDteIUcidcrware,vieLFarb . ,Mtr . O

Crepe de Chine sMde9 090
bedruckt , in mod. Dessins , Meter O

Velours - Jacquard
Orig . • französische Qualität 1 ./| 50
in aparten Farben . . . . Meter XTT

Baumwollstoffe

Sportflanell na
geatrellt

...............

Meter UOPt

Velours - Barchent « c
solide Master . . . . . . . . . .Meter OUFt ,

Frotti 0q
für Hauskleider . . . . . . .Meter « sOFf .

Eiderflanell sveusrbig , e 45
gute Quilltat . . . .. . . . . .Meter X

Pyjamafianell -t 50
jndantbren ,

..............

Meter X

Flauschstoffe « 95
tSr Morgenröcke . . . . . .. . . Meter X

Mafelassö Knnsteelde nüt
Baumwolle , t MorgenkleicL , Mtr.

Damen - Bekleidung

29 :

Tanzkleid «nilnmstseldenem
Charmeuse , in schdnen Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

JmJAd

Veloutinekleid slh
guter Verarbeitung , mit scb &ner Lsngetteastickerei .

Sportmaniel kü00
mit Sattellntter und Gürtel , moderne flotte Form % J

Otiomanemaniel 7Q00
ganz gefüttert , mit modernem Pelzkragen

. . . . . . . .

ü \ J

Lumberjack � fi75 790
Kunstseide , gute Qualität . . . . .Serie I Serie H £

Crepejumper K« t . ueid . I450
( waschcctit ) , in schönen Farben . � Ml

Tuchwesie � » 0� - u „icberl „Q50
Handarbeit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

AU

Jumper ertpe de Chine , reine Beide, 1 �

mit reichem Handanszug , in vielen Farben

. . . . . . . .

A Ks

Lack - Spangensdiuh 1j � 50 Spangenschuh Kreppüohie. 1 \
m! t geschweiftem oder Trofteurabsalz . . . ® vrakllscher Slrassenschuh , besond . preiswert « <ts

' 50

praktischer Slrassenschuh , besond . preiswert

Kinder - Bekleidung
Waschsamtkleid " " ÄfÄ �75
mit weissem Bubi - Eipskragon , ihr ca. 2 Jahre Xj gi

Waschsamt - Einknöpfanzug ß90
In viel . Färb. , mit weiss . Eipskragen , für ca. 2 J. vf so p{.

Jede weit
Grösse

SO Pf. mehr

Jede weit
Grösse

mehr

Knaben - Mantel i �75 J

aas Stoffen englischer Art , für ca. 3 Jahre X KJ 1,1

Jede weit
Grösse

,00 mehr

8 /3Backfisch - Kleid
kunatseidener Taflet , neue helle Farben

. . . . .

Badifisch - Tanzkleid A C75
aus Cröpe de Chine , moderne Yolantfonn , neue Farben X O*

Badifisch - Nachmittagskleid 9Q50
aus Yclontine , mit 3 Volants , in hübschen Farben . . . Jm O

Damen ■ Waseias
Eubi - Nad » themd tarMger B»ti . t

. . . . . . . . . . .

390

Hemdhose gestreifte Kunstseide , mit Spitzen . . . 3�
I M gestreute Kunstseide , mit reicher /t90
UnierKleia Spitzenaussuttung

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

�

Complet gute Kon « Uelde , elegante Verarbeltnng 5�

Pyjama mit kurzen Aermeln , karblger Batist . . . . . . 5�

Pyjama mit Seidenvcrschnürung , moderne Form 10 "

Damen - Handschuhe Lederimitation , 4 95
gelb , mit 2 Dxackknöpfen , Bpezialqualitüt BHertic " JL

Damen - Handschuhe Nappa - supper . mit 090
2 Drnckknüplea

.....................................

O

Damen - Handsdiuhe wasewed - stepper . j 90
mit 2 Perlmutter knöpf. , waschbar mit Wasser u. Selfe iC

Gesteckter Filzhut g 75

fesme Form

m

In unaeren HHm—rn Ltipiiftt Slraut ,
Altxanitrplalt , PranUmtir AU—, Be. lt . Al�anet . Slroff

In dar ZeU vom 10. blt 27. September
vormitiagi ti Wir , nachmUtag » J' / , Uhr

Modenvorführungen .
Korten find . tnveU Vorrat , an den Kauen der Damen -

konfekUom - AtteUxingea grtäut erhälitich ,

IS7
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Tferlin

Als glücklich «? Gewinner des ersten Preises bei der
Tombola des Sommerfestes des Arbeiter�Radio - Bun -
des ( Bezirk Berlin ) in der „ Neuen Well " am 24. Juli d. I .

pclzngte ich in den Besitz eines Freifluges von Berlin noch Wien
k/rd zurück . Als mittelloser Proletarier wußte ich zuerst nicht recht ,
was ich mit diesem Gewinn anfangen sollte , da doch bekanntlich zu
einem Besuche im fremden Lande auch diverse Geldmittel erforder -
l ' ch sind , die mir leider nicht zur Verfügung stehen . So entschloß
ich mich denn , nach mehrfachen Rücksprachen mit guten Bekannten
und Freunden , die Freifahrt zu oerkaufen . Jedoch änderte sich dieser
Plan gelegentlich einer Aussprache mit maßgebenden Personen der

Bezirkegruppe Berlin des ARB . , die besonderen Wert darauf legte ,
daß ich im Interesse des Arbeiter - Radio - Bundes

Deutschlands den Flug persönlich ausführen sollte , um den A r -

beiter - Radio - Bund Oe st erreich zu besuchen und mich
über die dortigen Organisations - und politischen Berhältnisse zu in »

formieren und auf diese Weise zu Helsen , eine Angleichung der

beiderseitigen Interessen herbeizusühren .

Oer Flug nach Wien .

Da nun , wie schon erwähnt , mir kein « finanziellen Mittel zur
Besfügung standen , so erbot sich die hiesige Bezirksgruppe des ARB . .
m/ch mit einigen Geldmitteln auszustatten , und nach längerem Hin »
« nd Herbcralen wurde dann der Flug aus Donnerstag , den
2Ä. August , festgesetzt .

Liebe Leser , stellt euch nun nicht vor , daß sich dies alles so glatt
abgewickelt hat . O nein , es waren noch , trotzdem es ein Frei »
ilug war� verschiedene Nebensachen zu erledigen . Vorerst muß der

F>ug 46 Stunden vorher angemeldet werden . Dann wurde mir
erklärt , daß außerdem für die Hin - und sür die Rückfahrt je
7 . 3ö Mark Versicherungsgebühren gezahlt werden

müssen , ferner noch eine Berechtigungsgebühr von 1,50 Mark , zu¬
sammen also eine Extraausgabe von 17 . 70 Mark .

Am Donnerstag , dem 23. August , ging nun also der Flug los .
Bunkt 7 Uhr erhob sich vom Flugplatz Tempelhoser Feld das Pasta -
oierfiügzeug . Ich war erstaunt , wie ich das Innere des Flugzeuges
netrvchtete . Ein jeder Passagier hat seinen Ledersessel vor dem

Fenster , so daß man die ganze sreie Natur übersehen kann . Auch
bemidel sich im Flugzeug eine Toilette . Es fehlt dem Pastagier
nichts zu seiner Bequemlichkeit . Außer mir fuhren noch zwei andere

Passagiere mit . Die Fahrt ging bei nicht allzu glänzendem Wetter
über Breslau —lBlciwitz —Brünn nach Wien . In Gleiwitz hallen
jroir zirka 5! 4 stunden Aufenthalt , da das Flugzeug , das den Pendel -
nerkehr von Wien noch Gleiwitz und zurück durchführt , unterwegs
eine Panne hatte und somit eine Notlandung vornehmen mußte ,
denn das Berliner Flugzeug flog nicht bis Wien durch , sondern nur
frs Gleiwitz . Dort muß man in ein anderes Flugzeug umsteigen .
Ilm 15,45 Uhr ging es dann von Gleiwitz weiter über Brünn

tlschechoslowokei » nach Wien . Dort trafen wir um 18,15 Uhr «in .
Durch den Aufenthalt in Gleiwitz dauerte die Lustfahrt 1111 Stunden .

lieber die einzelnen Eindrücke , die ich aus cher Lustfahrt selbst
Halle , kann ich folgendes berichten : Die Aussicht aus die unten

liegenden Landschaiten mar glänzend . Ich glaube , es gibt wohl
keinen Maler , der eine solche Landschaft mit all den Farben malen

kann , wie die Natur sie geschossen hat . Man bekommt soviel zu
sehen , daß man gar keine Zeit hat , lustkronk zu werden , und ich
bedoure . daß es nicht jedem Genossen oergönnt ist . einmal diese

technische Errungenschast auch für sich in Anspruch zu nehmen , son -
dern daß sie nur einer bestimmten Gesellschaftsklasse vorbehalten
bleibt , denn die Mittel eines Proletariers reichen in keiner Weife aus .

Äei den österreichischen Funkfreunden .
Ich komme nun zu dem eigentlichen Zweck meines Fluges . Wie

schon anfangs erwähnt , reiste ich im Auftrage des ARB . Deutsch -
lands . Laut einem Schreiben des ARB . Oesterreichs hatte sich die

Bezirksgruppe Wien erboten , mir , falls ich nach Wien komme , in
jeder gewünschten Richtung behilflich zu sein . Einige Genosten
sorgten sür Nachtquartier . Am nächsten Morgen wurde mir durch
einen Genossen die Kurzwellenfendeanlage vorgeführt und ebenfalls
die Einzelhellen erklärt . Ich war erstaunt , zu sehen , wie weit die
Genossen des Arbeiter - Radio - Bundes Oesterreichs vorgeschritten sind ,
denn sie besitzen eine ganze Anzahl Sende - und Empfangsstationen ,
so daß sie ständig einen ausgedehnten Funkverkehr haben .
Nach dieser Besichtigung begab ich mich zu ihren eigenen
Verkaufsstelle , wo die Arbeiter ihren Bedarf an Radioartikeln decken
können . Hier haben die Mitglieder des ARB . beim Einkauf bis

zu 25 Proz . Ermäßigung und erhalten , was die Hauptsache ist .
reelle Ware . Zluch NichtMitglieder erhalten Preisermäßigung . Das

Unternehmen ist schon so weit ausgebaut , daß man Zlrbeitern «in «

vollständige Anlage gegen geringe Monatsraten oder Mochenraten
zur Berfügung stellt , damit sie nicht den Großhändlern in die Finger
fallen . Die Genosten haben mit den Großhändlern einen schweren
Kampf zu führen , aber sie werden , davon ist man überzeugt , diesen
Kampf gewinnen . Nachdem ich nun dies alles besichtigt halle , er »
boten sich einige Genossen , mir das Mateotti - haus zu zeigen . Bor
allem interessierte mich , daß hier Hunderte von Arbeitern eine ge »
sunde Wohnung für einen geringen Mietzins haben . Den Frauen
steht eine gemeinsame Waschküche mit vollständig kostenlosem Dampf -
betrieb zur Berfügung . Zluch ist sür die Kinder in hygienischer Hin -
sicht durch gemeinsame Spielplötze und andere Einrichtungen reichlich
gesogrt . Das Mateotti - Haus besitzt ein Goldenes Buch , welches von
dem ersten sozialistischen Bürgermeister der Stadt Wien gestiftet
wurde . In dieses Buch mußte ich mich als erster deutscher Genosse
des ARB . , der mit dem Flugzeug nach Wien gekommen mar , auch
eintrogen .

Am folgenden Tage suchte ich dann einige Genossen des ARB .
auf , um auch ihre eigenen Bastelarbeiten zu besichtigen . Auch hier
war ick) erstaunt über die technische Arbeit , die die Genossen ge -
leistet haben . Unter anderem wurde mir von einem Genossen ein

Fünflompenapparat gezeigt , reine Handarbeit , der vollständig aus
Glos montiert war . Auf meine Frage , wie lange es gedauert hak ,
den Apparat zusainmcnzubasteln . erklärte mir der Genosse , daß er
sechs Monate lang seine freie Zeit dazu benutzt und jetzt seine Freude
daran habe , da er mit diesem Apparat 54 Stationen hören kann .
Auch andere Genosten haben aus diesem Gebiet Großes geleistet .

Tags darauf war Sonntag , wo einige Genossen mit mir in
die Umgegend von Wien gingen . Unter anderem bestiegen wir auch
den Sievering - Bcrg , von wo man ganz Wien übersehen
kann . Eine herrliche Aussicht . Dieser Ausflugsort wird am Sonn¬
tag von vielen tausend Menschen besucht . Am änderen Tage ging der
Rückslug wieder nach Berlin . Ich fuhr� zunächst mit dem Zluto der
Lufthansa nach dem Flugplatz , der % Stunden Autofahrt van Wien
entfernt ist . Mittags 12,30 Uhr flog das Flugzeug ab und nahm
den gleichen Weg wie auf der Hinfahrt . Um 10,30 Uhr traf ich
wieder in Berlin ein , wo ich von meiner Familie und einigen Radio -
genossen empfangen und zu dem guten Verlauf meiner ersten Luft -
fahrt beglückwünscht wurde .

'
MaxDuckwitz .

Zeppelin wieder startbereit .
Heute voraussichtlich Zickzackfahrt über Süddeutschland .

Friedrichshaseu . Ig . September .

Da » Luftschiff v . L. Z. 127 ist nach den am Mittwoch getroffe¬
nen letzten Anordnungen für Vonnerstag früh 7 Uhr

fahrbereit . Die Fahrgäste sind für TA Uhr nach der Halle

bestellt , voraussichtlich wird der Aufstieg gegen 8 Ahr morgens
erfolgen . Die Wetterlage ist zurzeit günstig , doch wird

die letzte Entscheidung erst heule früh ans Grund der windmefsungen
und Wettermeldungen getroffen werden . An Bord des Luftschiffes
werden außer der Besahung des Luftschiffes in Stärke

von Z S Mann und 15 Mitgliedern der Werstleitung
22 geladene Gäste sein , darunter Vertreter des Reichsverkehrs¬

ministeriums . der amerikanische Konsul Kehl in Stuttgarl , der

Führer der » Los Angeles " , Eommonder Rosendaal . und eine Reihe
von Vertretern der deutschen und amerikanischen Presse .

Die zweite Fahrt des „ Graf Zeppelin " wird als erste

öffentlich « Fahrt voraussichtlich 8 bis 9 Stunden
dauern und im Zickzack über Süddeutschlond führen .
Eine bestimmte Linie ist nicht vorgesehen , da es sich nicht um eine

Zielsohrt , sondern wieder in erster Linie um eine Probefahrt

handelt . So läßt sich nicht sagen , welche Städte berührt werden :

doch ist anzunehmen , daß man in allen süddeutschen
Großstädten dos Luftschiff im Lauf « des Tages zu sehen de »

kommen wird .

Auch über die nächsten Fahrten sind entgegen den
immer wieder auftauchenden angeblichen Reiseplänen des Luft -

schifses kein « Pläne vorhanden . Man wird von Fall zu Fall

entscheiden , wohin die Fahrt gehen soll . Der groß « Aktions -

r a d i u s des Schiffes gestattet es . sich einige tausend Kilo -

meter von der Basis in Friedrichshafen zu ent -

fernen , so daß Fahrten innerhalb Europas oder auch über

das Mittelmeer und die angrenzenden Länder ohne weiteres

möglich sind . Nur für ganz große Fahrten ist die Frage der Unter -

bringung und Triebgasversorgung entscheidend , da solche Fahrten

vorwiegend mll Triebgasverwendung durchgeführt werden müßten .
Deshalb kommen die Vereinigten Staaten zunächst für «ine Fern -

fahrt allein in Betrocht , da alle übrigen Lustschiffhäfen entweder

noch nicht fertiggestellt »der aber nicht für Triebgasoersorgung ein¬

gerichtet sind .

Die Werst ist dabei, ' die Derbesserungen auszuführen , die die

Werkstättenfahrt als wünschenswert gezeigt hat . Es handelt sich
«bei ? nur um Kleinigkeiten , die systematisch ausgeführt werden

sollen . Auch die neue Fahrt wird mit Benzin durchgeführt . Zu
der Werkstättenfahrt betonte Dr . Eckener , daß sich bei den Bibra -

tionsfeststellungen eine außerordentliche Stabilität gezeigt habe .
Das Schiff liege noch ruhiger in der Luft als der
Z. R. III . Dr . Eckener hob erneut hervor , daß die Ventilottons -

änlage sich als außerordentlich stark bewiesen habe . Im Laufgang
habe ein Luftstrom von Ist - Sekundenmetern geherrscht . Trotz
dieses starken Zuges hat sich aber gezeigt , daß die Brenngaszellen
durchaus nicht gegeneinander schlagen , sondern vollkommen fest -

liegen . Die starke Durchlüftung ist überhaupt nicht wegen
der Bren - ngefahr , sondem nur zum Schutz der Mannschaft
gegen Dergiftungen angelegt worden . o

*

Der Start des Luftschiffes in Friedrichshafen wird von der

Firnkstunde in Berlin durch Rundfunk übermittelt .

Glückwunsch auch aus England .
Unter den zahlreichen Glückwünschen , die in Friedrichshofen

eingetroffen sind , verdient das folgende Telegramm des Chefs
der englischen Zivil - Lustsahrt , Sir Sefton Brancker ,

hervorgehoben zu werden : „ Die herzlichsten Glückwünsche zum ersten
Start des „ Gras Zeppelin " , der einen neuen Aufschwung der Lust »

fahrt bedeuten dürste . "

�1

Der Fall 5arcier ,
Borr Tristan Bernard .

( Einzig berechtigt « TL - berseßvng von Dl . Eolliu . )

1.

Larcier und ich waren Unteroffiziere bei den Nancyer

Tiragonern . Ich hatte meine Zeit fast abgedient und Larcier .
der aktiv zu werden beabsichtigte , wollte beim Militär

bleiben . Wir waren sehr schnell zu Kavallerieunteroffizieren
befördert worden , und das war in unserem Regiment gar

nicht leicht gewesen , denn es waren eine Menge eingestellt
worden . Jedoch war der Umstand , daß plötzlich mehrere ab -

gingen , uns zustatten gekommen .
Wir standen uns mit den anderen Unteroffizieren nicht

sehr gut . Sie gehörten einer ganz anderen Generation an ,
das beißt , sie waren zwei oder drei Jahre älter als wir .

und dadurch hatten sie drei Jahre länger gedient , und das

machte einen beträchtlichen Unterschied .

Einige von ihnen , die uns nicht leiden konnten , hatten es

fertig bekommen , uns bei allen anderen unbeliebt zu machen .

D! ese feindselige Atmosphäre war um so gefährlicher , weil

wir uns nicht darum kümmerten und nichts taten , um sie

zu vermindern . Larcier und ich genügten einander , und wir

zeigten den übrigen deutlich , daß wir niemanden weiter

brauchten . Da alle diese Unteroffiziere nach der Instruktions -

stunde sich nicht zu überarbeiten brauchten und sehr wenige

von ihnen sich in Saumur vorbereiteten , war der wahre Haß ,

den sie uns entgegenbrachten , eine Art Zeitvertreib für sie

geworden , auf den sie nicht le -cht verzichtet hätten .
Larcier stammte aus der Gegend von Nancy , das heißt ,

feine Familie wohnte zehn Meilen von dieser Stadt entfernt .
Eines Tages nahm er mich mit nach Haufe , und ich lernte

feine Mutter und seine beiden jüngeren Brüder kennen . Sein

Vater war Lehrer am Gymnasium in Nancy gewesen und

war an einer Gehirnentzündung gestorben . Er hatte ihnen
ein kleines Vermögen hinterlassen , das einer ihrer Vettern

verwaltete , ein aller Herr , der in den Vogefen Notar gewesen
war und jetzt in der Vorstandt Toul wohnte .

Robert Larcier hatte bei seiner Großjährigkell keine

Abrechnung von seinem Vormund verlangt . Er hielt es für

richtiger , diese Formalität aufzuschieben , bis er aktiver Soldat

geworden war . So empfing er also die Beträge , die er für

sein bescheidenes Unteroffiziersleben brauchte , weiter von dem
allen Herrn .

Durch einen meiner Bekannten , der in unserer Garnison
zur Uebung eingezogen war , veränderte sich unser bisheriges
Leben ziemlich plötzlich . Unter den neu angekommenen Re -

servisien waren einige Unteroffiziere : einer von ihnen war
mein Schulkamerad gewesen . Sein Vater war ein großer
Pferdehändler in Paris , und der junge Mann , der sich gern
amüsierte , beabsichtigte , die Wochen , die er hier verbringen
mußte , so vergnügt wie möglich zu gestalten . Er hatte sich
im besten Hotel ein Zimmer genommen , und alle Abend lud
er fünf oder sechs von uns zu sich ein . Es wurde getrunken
und Baccarat gespielt . Noch andere junge Leute aus Paris
zählten zu der Gesellschaft : der Sohn eines Maklers , ein

Journalist , ein Kunsthändler . . . Alle diese Herren hatten
ein gut gefülltes Portemonnaie und waren ganz gehörige
Spieler .

Mich hatte das Spiel immer abgestoßen , und ich hielt
mich ein wenig zurück . Von Zeit zu Zeit wagte ich fünf
Franken , die ich verlor , und dann hatte ich fürchterliche Ge -

wissensbisse . Doch der unglückliche Larcier war im Gegen -
satz zu mir ein leidenschaftlicher Spieler . Eines Abends ver -
lor er über fünfhundert Franken . Da er schon einen kleinen

Vorschuß bei seinem Verwandten genommen hatte , wagte
er diesen nicht mehr um Geld zu bitten : von seiner Muller
wollte er sich auch nichts leihen . Glücklicherweise konnte ich
ihm das Geld geben . Meine Eltern , die in Ehalon - sur -
Sa - ' - ne wohnten , schickten mir die Summe durch Posta »-
Weisung .

Die Geschichte wurde in häßlicher Weise von einem
aktiven Unteroffizier weiter verbreitet , der sie bon einem

Reservisten erfahren htte . Hauptmann v. Halban , der unsere
Eskadron kommandierte , ließ Larcier zu sich kommen und

machte ihn gehörig herunter , zur heimlichen Genugtuung des

Feldwebels Audibert , der Larcier besonders übel wollte .
Larcier nahm sich diese Strafpredigt , gegen die er sich inner -

lich auflehnte , sehr zu Herzen . Sonst war er eine friedliche
Natur . Aber anscheinend hatte ihn der Spielverlust verbittert .

Er sprach in sehr gereiztem Ton von dem Hauptmann und

regte sich zum ersten Male über das Benehmen der Unter -

Offiziere auf . das ihn bis jetzt so gleichgültig gelassen hatte .

Schließlich sagte er sich: Ich werde diese Lehre mit

fünfhundert Franken bezahlen und nicht mehr spielen . Ich
werde jetzt Schluß machen , und es hat mich nicht Kopf und

Kragen gekostet !
Abends schlenderten wir durch die Straßen der Stadt .

Da ich Larcier nicht den Vorschlag machte , wieder das Hotel
aufzusuchen , in dem mein Pariser Freund wohnte , versuchte
er schließlich folgende Ausrede : „ Es macht vielleicht einen

schlechten Eindruck , nicht wieder hinzugehen , weil ich ver -
loren habe . "

Aus Schwäche gab ich nach . Wir betroten das Zimmer
der Reservisten . Sie saßen schon beim Baccarat . Larcier

setzte eine gleichgültige Miene auf , als er zusah .
Man fragte ' ihn , weshalb er nicht spiele . Mit einer etwas

gezwungenen Offenheit erwiderte er , daß er schon zu viel
verloren habe und nicht die Mittel besäße , mitzuspielen .

„ Uebrigens, " fügte er hinzu , „ habe ich gar kein Geld
bei mir . Selbst wenn ich nicht sehr viel verliere , vielleicht
tausend oder zweitausend Franken , könnte ich die Schuld auch
nicht in vierundzwanzig Stunden begleichen , denn ich
brauchte länger als einen Tag , um das Geld von meinem
alten Verwandten zu bekommen . . . Aber, " fügte er in nicht
sehr überzeugtem Ton hinzu , „ es ist besser , daß ich mir keine

solchen Sorgen aufbürde . "
Man redete ihm zu .

„ Sie brauchen doch nicht sofort zu bezahlen , wir sind ja
vier Wochen hier , von denen erst eine Woche um ist . . .
Wir werden uns noch oft genug sehen . "

Er nahm mich beiseite und sagte zu mir : „ Hör mal .

Ferrat ! Ich will nur spielen , um die fünfhundert Franken
zurückzugewinnen , die du mir geliehen hast . . . "

„ Larcier , aller Bursche , ich flehe dich an . Ich brauche
die fünfhundert Franken nicht . Du kannst sie mir in einem

Jahr , in zwei Iahren wiedergeben . . . ich will nicht , baß
du meinetwegen wieder zu spielen anfängst . Du wirst nur

noch mehr verlieren . . .
„ Keine Idee , gestern abend hatte ich unerhörtes Pech .

aber das wird sich ändern . . . Das ist gar nicht anders

möglich . . . Heute habe ich meinen guten Tag . ich fühle ,
baß ich Glück haben werde . . . ich habe die Ahnung , daß
ich so viel gewinnen werde , wie ich will . . . "

Es blieb nichts anderes übrig , als ihn gewähren zu
lassen . . . es war nichts dagegen zu machen . . . Der Spiel -
teufel halle sich seiner wieder bemächtigt , Larcier war keiner

Warnung mehr zugänglich .
Er setzte sich an den Spieltisch , und als wir um drei Uhr

morgens in die Kaserne zurückkehrten , hatte er fast fünf -
tausend Franken verloren .

Schweigend gingen wir auf dem Kasernenhof umher , er
konnte sich nicht entschließen , sein Zimmer aufzusuchen .

( Fortsetzung folgt . )



3m Kampf um den Wohnungsbau .
Die Llnternehmer möchten ein Gefchäst machen .

Vei dem Magistrat sind jetzt , wie mir hören . WohnANgs -
bauangebote von zwei großen Baufirmen einge -
gangen von der Haberland - Gruppe und von der Sommerfeld -
Gruppe . Beide wollen 6000 Wohnungen bauen , wenn —
die Stadt ihnen fast die ganze Lost der Finan -
zierung abnimmt . Die Bedingungen sind für die Stadt so
schwer , daß an eine Zustimmung zu diesen Plänen nicht zu denken
»st. Die Angebote können Höchstenz Grundlage für Verhandlungen
sein , bei denen die Unternehmer ihre Wünsche beträchtlich herab¬
schrauben müßten . Ob sie dazu bereit lein werden , muß man ob >
warten . Der Kampf gegen das städtische Wohnungsprojekt , den die
Kommunisten Arm in Arm mit den Deutschnatio -
nalen führen , kommt in seiner Wirkung den Bauunter »

nehmergruppeu zugute . Je mehr es der Stadt erschwert
wird , den Wohnungsbau zu sördern , desto mehr glauben die Unter -
nehmer hoffen zu dürfen , daß i h r Weizen blühen wird .

Llnierschlagung bei der Stadibank .
Ein Kassierer veruntreut - 135000 Mark !

Bei der von der Berliner Sladkbaak eingerichteten

Girokasse 53 In Ileutöiln lhermannslroße 162 163 ) ist eine

Unlerschlagung vorgekommen . Der Borsteher hat festgestellt , daß der

Sossiercr Koroolt widerrechlllch 135 000 Mark aus der

Kasse entnommen Halle . Es handelt sich nicht um Fälschungen ( wie

man sie zum Beispiel einmal bei der Berliner Sparkasse vor einigen

Jahrzehnten erlebte ) , sondern um einfache Unterschlagung . Angeb -

lich sollen diese 135 000 Mark zu einem Grundstücksaataus ver¬

wendet worden sein . Alan erwartet daher , daß der Schaden ganz
oder doch zu einem erheblichen Teil wird gedeckt werden können .

Bowolt ist sofort vom Dienst suspendiert und danach in Haft g e -

n o m m s n worden .
Wie mir weiter erfahren , ist der 46 Jahre alte Kassierer Walter

Rowolt inzwischen dem Polizeipräsidium eingeliefert wor -
den . Rvwoll war bei der Girokaste 53 der Stadtbank in der cher -
mcmnstraße zu Neukölln angestellt . Seit 1912 im Dienste des Ma »

gistrats , wurde ihm vor einigen Jahren der K a s s i « r e r p o st e n

zugeteilt . Kürzlich nahm der Girokassenvorsteher eine Revision
vor uno entdeckte dabei den Fehlbetrag bei Rowolt . Ohne
diesen zu benachrichtigen , machte er seinem Bargesetzten , dem Di -
rektor ch o s f m o n n in der Zentrale , von seiner Entdeckung Mit -

teilung . Rowolt wurde für Mittwoch vormittag unter einem Bor -
wände nach der Zentrale bestellt , gleichzeitig wurde die Kriminal -

polizei des Polizeiomts Mitte in Kenntnis gesetzt . Die Beamten
nahmen den Schuldigen fest und unterzogen ihn sofort einem Verhör .

Er räumte ohne Leugnen ein . im Laufe de « letzten Jahres
135 000 Mark an sich gebracht zu haben .

Dos Geld will er . wie er behauptet . Bekannten zu Grundstücks -

kaufen zur Verfügung gestellt haben , um unter Ilm gehung der

Bank die Provisionen zu verdienen . Um seine eigenmächtigen

Dispositionen zu verschleiern , fälschte er die Eintragungen in

die Bücher , wenn größer « Summen eingezahlt wurden . Durch hypo -

thekarische Eintragung des Darlehns hoffte er später die Gelder

zurück zubekommen , so daß die Bank keinen Schoden erlitte .

Als jetzt wider Erwarten keine Rückzahlungen eingingen , fehlte

ihm die Möglichkeit , die Beruntreuung weiter zu oerdecken , und so

brach bei der Kontrolle das Unheil über ihn herein .

Für sich persönlich will er von dem Geld « nichts gebrauch « haben .
und es ist onznnehmen . daß er hierin die Wahrheit spricht .

Ob die Veruntreuungen mit der genannten Summe erschöpft sind .

steht noch nicht fest . In der Wohnung des Verhasteten in der

Schillerpromenode 29 wird eine Durchsuchung vorgenommen .
Von seilen des Magistrats wurden sofort die erforderlichen Schritte

eingeleitet , um festzustellen , ob die Schuldner die ihnen übergebenen
Gelder tatsächlich zu Grundstückskäufen verwendet haben oder

ob sie anderweitig verbraucht worden find . In einigen

Fällen hat sich bereits ergeben , daß Dillengrundstück « in einem

Vorort angekauft sind . Durch Beschwgnahme dieser Grund -

stücke ist
der Schaden zum Teil gedeckt .

Rywolt , der den Rang eines Stadtoberfetretärs bekleidet ,

ist ein verheirateter Mann und Boter von zwei Kindern . Bis vor

kurzem halte er neben seinem Dienste die Verwaltung eines Häuser¬
blocks an der Schillerpromenade inn «, legte sie ober frei -

willig nieder .

JUGENDWEIHEN
der GroQ • Berliner Arbeiterschaft

am Sonnlag , dem 23 . September
BevUn : Grobes Sdiauspielhaus . KarUtr . . 1t Uhr
Cöpenick ; Aula der Kßrner - Schule . Lindenstr . , 10 Uhr
Pankow : Aula des Lyzeums . Görschslr . 42 . 11 Uhr

Programm : Musik / Gesanc ' Sprechchor u. a- — Wetha .
redner : Erich Ollenhauer ( O. Meier , M. <J . L / Studienrat Rachow

Doppelleben eines Knseurs .
Am Tage Haarkünstler , in der Nacht Oieb .

Ein Doppelleben führte der Inhaber eines Friseur -
geschäfles . Hermann Wobrock , der in seinem Betriebe in der
Pariser Straße sechs Gehilfen beschäftigte . Während er am
Tage seinem Geschäft vorstand , bekäligke er sich abends als

gewerbsmäßiger Taschendieb .

Ein Arbeiterehepaar beobachtete am Stettiner Bahnhof
längere Zeit einen eleganten Herrn , der bei der Autobus -
Haltestelle älteren Damen als Kavalier beim Ein -
steigen half , aber niemals selbst mitfuhr . Beim weiteren Zu -
sehen sahen sie dann , wie der hilssbereite Herr seine Hand in
d i e T a sche einer Dame senlte . Die Augenzeugen schlugen
nun Lärm , und es gelang auch , den Flüchtenden nach einer auf -
regenden Hetzjagd festzunehmen . Inzwischen halte sich herausgc -
stellt , daß einem anderen Fahrgast , der an jener Stelle ebenfalls in
den Wogen eingestiegen war , die B r i e f t a s ch c f e h l t e. Der fest -
genommene Taschendieb wurde als der Friseur Hermann Wobrock
ermittelt , der schon viermal wegen Taschendieb st ahls
vorbestraft ist und erst 1927 2' 4 Jahre ( Begängnis ver¬
büßt hatte . Mit seinen „ Crsparnisien " hatte er sich dos Friseur -
geschäft «ingerichtet .

Obwohl dem Angeklagten nur ein versuchter Diebstahl nach -
gewiesen werden tonnte , beantragte Staateauwallschaftsrat Niethak
gegen ihn , weil er nicht aus Not gehandelt hatte und unverbesserüch
ist . 2 % Jahre Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufsicht . Das
Schöffengericht verurteilte Wobrock zu einem Jahre Zuchthaus . Der
Antrag des Angeklagten , ihn mit Rücksicht auf sein Geschäft vor -
läufig freizulassen , wurde vom Gericht abgelehnt .

Llnruhen im Giurmgebiei .
Die Zahl der Opfer erhöl ?r sich .

New Fort . 19. September .
Aus Porto rico wird gemeldet : Die Städte werden von

Militärstrelsen bewacht , die Plünderungen der Läden
und Magazine durch die vom Hunger zur Vcrzweislung getriebene
Bevölkerung verhüten sollen .

Die Aerzte stellten fest , daß zahlreiche Todesfälle und
Verletzungen durch die vom Sturm abgerissenen Blechdächer
der Häuser verursacht wurden , die wie Sensen die Lust durch
schwirrten . Nach den aus Florida « ingehenden Meldungen ist der
Sachschaden erheblich höher , als ursprünglich angenommen
wurde und wird jetzt auf 6 0 bis 100 M i l I i o n e n' D o l l a r
geschätzt . Die Fahl der Toten dürste sogar 500 übersteigen , da viele
der Einwohner ertrunken sind und da die Feststellizng der
Toten in den in Trümmerhaufen verwandelten Ortschaften nur
langsam fortschreitet . In einer Negerhütte , die umgekippt auf dem

■ Wasser schwamm , fand man allein 11 Tote , die Eltern mit
ihren neun Kindern .

Die Toten von Guadeloupe .
Pari » . 19. September .

Nach weiteren im Kolonialministerium etugelaufenen Nach¬
richten hat sich die Zahl der beim WIrbelslurm auf Guadeloupe
um « Leben Gekommenen aus 6 60 erhöh «.

Schmiergelder , Darlehen oder Erpressung ?
� Ein Aufsehen erregender Freispruch .
Z

Diele Stunden bemühte sich Landgerichtsdirektor Bode vergeb -
lich . « m klares Bild darüber zu schaffen , ob der wegen versuchter
Erpressung angeklagte Bruno Be . ein Erpresser sei oder ob er wirk -
lich nur die Rückzahlung von Provisionen oerlangt habe . In der
Hauptsache handelt es sich darum , ob der Einkäufer B. . der seit

« langen Jahren bei einem großen Warenhaus beschäftigt ist . Schmier -
» gelder erhalten hat .

Der Angeklagte Be . hatte big zum Sommer 1924 ein kleines
2 Modellhaus für Damenwäsche , und der Einkäufer hatte 1923 und

1924 bei ihm mehrfach Bestellungen gemacht . Das Goschäst war
dann aufgelöst worden . Im Januar d. I . ließ der Angeklagte dem
Einkäufer durch seinen Bruder einen Brief zustellen , in welchem er
die Zurückzahlung des Restbetrages für gezahlte Pro -
Visionen in höhe von 250 Mark verlangte , da die Geschäfte für
ihn wenig erfolgreich gewesen mären Er drohte gleichzeitig , sich an
die Direktion wenden zu wollen . Einige Zeit später erschien auch
der Angeklagte bei dem Direktor , gab aber damals aut Befragen
an . daß es sich nicht um Provisionen , sondern um
ein Darlehen handele . Wie er jetzt behauptete , hatte er damals
den Einkäufer nur schonen wollen , damit er nicht lein « Stellung
verliere . Der Direktor hatte von seinem Einkäufer ge -
richtllche Klarstellung de « Sachverhalts verlangt .
und so war es zu der Anklage gegen Be . wegen versuchter Er¬
pressung gekommen .

Der Prozeßverlauf erwies sich für den Einkäufer B. als wenig
günstig . Seine Rolle erschien dem Gericht in einem sehr bedenk -
irchen Siebte . Der Angeklagte behauptete , daß er dem Einkäufer
laut stillschweigendem Uebereinkommen regelmäßig 10 Proz .
der Einkaufssumme als Schmiergelder gezahlt
habe . B. wollte zur Weißen Woche oder bei einem anderen Aus -
verkauf wieder eine größere Bestellung machen . Dos Geschäft hatte
auch schon Waren eingekauft . Der Einkäufer zögerte aber in der
Auftragserteilung , und daraufhin habe er 400 Mark in einen
Umschlag ge st eckt und B. übergeben mit den Worten , er
möge den Inhalt $u Hause nachprüfen und dos wettere im Geschält
veranlassen . Aus diesem Auftrage wurde aber nichts . Di « 400 Mark
Hab « er erst noch Monaten zurückbekommen und später habe er auch

i die anderen Provisionen zurückverlanzt .
Der Direktor des Warenhauses bekundete , daß er bei ver -

schiedenen Fabrikanten Umfrage gehalten habe , daß sich aber nirgends
ergeben hätte , daß sich der Einkäufer habe schmieren lassen . Dem
Zeugen B. legte der Vorsitzende nahe , sich nicht durch Verletzung der
Eidespflicht unglücklich zu machen . Der Zeuge blieb aber dabei , daß

er niemals etwas angenommen habe . Er könne mit gutem
Gewissen den Eidlei st - n . Ter Zeuge schwor dann auch . —
Der Staatsanwalt hielt den Erpressunnsverjuck auf alle Fälle für
vorliegend und beantragte daher vier Monate Gefängnis .

Nach längerer Beratung kam das Große Schöffengericht Char -
lottenburz zu einer Freisprechung des Angeklagten auf
Kosten der Staatskasse . Es könne dem AnHeklazten nicht
widerlegt werden , daß er von seinem Rechtsanspruch uderzeugt war .
Seine Behauptung , daß er Schmiergelder gezahlt Hube , sei durch die

Aussag « des Zeugen B. , die eine ganze Reihe von Unstimmigkeiten
ergeben habe , nicht widerlegt werden . Das Gericht ließ es aber
osjen , ob der Zeuge B. unter Eid Unwahres ausgesagt hat . oder ob
er sich in begreiflicher Erregung so ungeschickt ausgedrückt Hobe .

Der Fall Brückner .
Ein Gtrafantrag bei der Staatslanwaitfchast .

Schwerin . 19. September ( Eigenbericht . )

A: n Dienstag wurde , wie wir mitteilten . Ministcrialdirekior
Dr . Brückner vom mecklenburgischen Justizministerium auf offener
Straße von einem Verwandten verprügelt . Dieser Uebersall
ist angeblich auf Familienzwistigkeiten zurückzuführen .
Das Justizministerium lehnt es ab , im Augenblick nähere Erklärun¬

gen abzugeben , da die U nie r s u ch u ng im Gange ist .
Der Täter hat inzwischen durch seinen Rechtsbeistand ein « E r -

klä r u ng abgeben lassen , die völlig einseitig abgefaßt zu sein scheint .
Er behauptet , Ministerialdirektor Dr . Brückner mit einer Hunde -
peitsche gezüchtigt zu haben , weil er eine ihm arwertraute Nicht «
aus einer Reise geschlechtlich mißbraucht habe . Das
Mädchen habe aus Angst vor den Folgen im Juli Selbstmord
verübt . Dr . Brückner sei wegen dieses Vorsolles auf Antrag seines
Bruders , des Oberingenieurs Direktor Ernst Brückner in Wiesbaden ,
aus dem Brücknerschen Familienverbande ausgeschlossen
worden .

Die Ministerialräte Dr . B a r f u r t h, Dr . I e h s und der
Schweriner Bürgermeister Dr . Wempe geben demgegenüber sol -
pendes bekannt : �Die unterzeichneten persönlichen Freunde des

Herrn Ministerialdirektors Dr . Brückner erklären , daß es ihnen nicht
richtig erscheint , eine interne Familienangelegenheit In der Oeffent -
lichkeit zu behandeln . Sie erklären weiter , daß nach ihrer Kenntnis
der Dinge ein Grund zur strafrechtlichen Berfolgunz des Herrn
Dr . Bruckner nicht vorliegt . Nur eine unparteiische Sochdar -
stellung kann die Grundlage für ein Urteil über eine moralische
Schuld geben . Den Unterzeichneten sind Momente bekannt ge -
worden , welche Herrn Dr . Brückner weitgehend entlasten . �

Ztußerdem wird bekannt , daß durch den Rechtsbeistand des
Täters gegen den Minffterialdirektor Dr . Brückner Strafantrag
bei der istaatsanwallschoft Schwerin auf Grund der § 8 116 Abs . s
und 177 des Strafgesetzbuches gestellt worden ist . Ministerial -

Die EntwiMtng „ Bon der Stilarchitettur zum
Bauen " schilderte Paul Westheim . „Stilarchitektur " wurde eigent -
lich erst im 19. Jahrhundert ein Bcgrisf . Die Baustile waren in
den Jahrhunderten aus dem entsprechenden Kulturkreis und dem
jeweiligen Stand der Bautechnik entstanden . Man baute im Sinne

jener Zeiten zweckooll . Im 19. Jahrhundert aber verlor der Bousttl
seinen inneren Sinn . Kunstästhetit bestimmte ihn . Man schuf
Häuserfassaden in möglichst repräsentativer Form , so wie man sie
damals verstand , d. h. teils klassisch , teils romanisch oder gotisch .
Die Räume , die hinter dieser Fassade lagen , ordnete man ein . so gut
es eben ging . Meist ging es allerdings recht schlecht : die Zimmer
wurden mmklig und dunkel , aber erst sehr allmählich hat sich die
Erkenntnis Bahn gebrochen , daß Bauen soviel heißt wie : Räume
schassen , die den an sie gestellten Anforderungen entsprechen . Die
Fasjode legt sich dann schlicht und natürlich uni einen möglichst gut -
gesüglen Grundriß herum . — Prof . Dr . Gotthold Weil führte die
Hörer auf einer Wanderung durch „Orientalische hauptstÄte " nach
Kairo , das er , nach einigen überflüssigen Baedecker - Zlngaben anschau -
lich erstehen ließ . — Mit Freude hörte man am Abend den ge -
pflegten Gesang des Berliner Funkchors . Boris Schwarz ( BioNne ) ,
Josef Schwarz ( Klavier ) und Margarete Stodowe - Wachsmundt
waren die Solisten dieses Konzertes . . Tos .

direktor Dr . Brückner hat , nachdem er Kenntnis von der Anzeige

erhielt , seine Wohnung verlassen . Der Täter ist ebenfalls
aus Schwerin verschwunden . _

Hopp bei Harburg gesichtet !
Neues Derbrechen des Eilzugmörders .

Harburg . 19. September . ( Eigenbericht . )

Endlich scheint die Verfolgung des Eilzugmörders Hopp eine

ersoigoersprechende Wendung zu nehmen : Die har -

burger Kriminalpolizei glaubt , in der Suche nach dem Mörder auf

ein « Spur des Verbrechers gestoßen zu sein .

In einem Bauerngehöft im Dorf « Francip bei Harburg .
dessen Bewohner verreist waren , wurde in der vergangenen Nacht
ein Einbruch verübt . Der Täter drang in das menschenleere
Gehöft ein und erbrach im Wohnzimmer eine Kassette , aus der e. r

5 0 Mo r k stahl Die Bewohner des Dorfes wurden jedoch dnrch das

Licht auf ihn ousmertsam und überraschten ihn im Gehöft Nach

Steckbrief und Personalbeschreibung glaubten sie , hopp vor sich zu

haben . Es gelang ihnen jedoch nicht , ihn festzunehmen . Der

Täter floh und die ganze Ortschaft machte sich an seine Der -

s o l g u n g. Der Verbrecher rannte querseidein , watete durch

mehrere breit « Wassergräben und entkam schließlich in ein Gehölz .

Da » klrchensteuerzahr geht seinem Ende entgegen . Durch die
vielen Kirchenaustritte ist die Wahrscheinlichkeit groß , daß im n£ ,ü

sten Jahre die Kirchensteuer erhöht wird . Wer sich von der Kirche

geistig gelöst hat , tut gut , es auch äußerlich zu tun . da sein Geld

sonst für Zwecke verwandt wird , die dem Willen des Gebers «nt -

gegengesetzt sind . Um denjenigen , welche am Tag « nicht Zeit haben

aus dos Ämtsgericht zu gehen , Gelegenheit zu geben , chren Kirchen -
austritt abends zu vollziehen , Hot die Freireligiöse Gemeinde

Kirckzenoustritlstagc eingerichtet . Der nächste Kirchenaus -

trittstag ist Mittwoch , der 26 . September , abends

von 6 — 7H Uhr , im Haufe der Freireligiösen Gemeinde , Pappel -
Alle « 15. Eine Legttimatto » ist mttzirb ringen . Die Gebühr beträgt

zwei Mark .

Sport .
Renne » zu Mariendors am Mittwoch , dem 19 . September .

l . Rennen . 1. Saar ( Ch. MillS ) , 2. Fliegerin ( Switzerj , 3. Range
lKnöpnadel jr . ). Toto : 11 : 10. Platz : 12. 16, 13 : 10. Ferner liefen :
CSebelia . Baron Duffy . Copland . Klasse , Hutlchachlel , Prachttnädcl » Tochter ,
Maiiutb , Tito nie , Oblate , Obersteiger , Gbrijünc .

2. Rennen . 1. Paster ( Knopnadel jr. ., 2. Lad » Morgan ( Eh. Mills ) ,
3. Rehoierin ( Freund ! ) . Toto : 113 : 10. Platz : 22, 13, 81 : 10. Ferner
liefen : Koryphäe , Hoga Burton , Martha Levburn , Harfenmädchen , Lomvar bei ,
Partenlirchen . Louisette , Orientale , Hella Timoko , Almansor , Antimon .
Gondel , Lesstng . EÜeljried .

3. R e n n e n. 1. Dahlie ( Ch. Millf ) , 2, Signal ( P, Finn ) , 3. Opern¬
sänger ( J. MUS» . Toto : 13 : 10. Platz : 10, 11, 11 : 10. Ferner liefen :
Heinrich . Alma Maier, , Banco Duffv . Albrecht Dürer .

4. R e n n e n, 1. Lebenskünstler ' Ch. MillS ) , 2. Peter Tpecdwaq
( Grotzmann ) . 3. JobanniSkäier ( Cd. MillS ) . Toto : 63 : 10. Platz : 28, 16.
188 : 10, Ferner tiefen : Cbrenburg . Norton B, Lrttton , Belwin , EraSmut .
QuLsi quasi , Alpengeier , Baleur , Karneval .

6. Rennen . 1. Charlie M. ( Sh. Mill ») , 2. Gelamik ( Schön ) , 3. Irr -
wisch ( Schröder ) . Toto : 44 : 10. Platz : 13, 101, 36 : 10. Ferner lielen :
Silberpappel , Nonne , Long Albert , Jungfer im Grünen , LInSca Harvefter .
Padrel , Lawine , Wickinger , Biedermann , Baroneh E. Maimorgen , Tbeollat ,
Madonna . Morgenstunde , Satan , Bmcarole , NuZhaga Boy , Sroschel ,
Anler I. Arosa .

S . Rennen , t Abteilung : 1. Esst ( Milde ) , 2. Friesin (Tell ) .
8. Friedrichsd ' or ( Barnewitz ) . Toto : 74 : 10. Platz : 27, IV, 38 : 10.
Ferner tiefen : Terraria , Alarich , Zierde , Ouinteflenz , Holstein , Lu, Erb -
Prinz sr. , Hcllina , Jngeltnde . — 2. Abteilung : 1. Primel ( Tiichaucri ,
2, Kakadu I ( Elias ) , 3. Einsicht ( Perk ) . Toio : 42 : 10 . Platz : 45. 81, 15 : 10,
Ferner liefen : Halma , Cbarade . Artijex . Naturbursche , Baron Gabler ,
Propeller , SiparleUe , Süralsier , Noblesse .

7. Rennen , 1. Antenor iCh . Mills ) , 2. Lebemann ( F. MlllSi ,
S. Lucie Halle ( Knöpnadel je. ' . Toto : 25 : 10. Platz : ig , 22, 14 : 10.
Ferner lieien : Rojenjrau , Hallore . Mailust , Katharina , Danle .

8. R e n n e n. 1. Leonardo ( Ch. MillS ) , 2. Michael ( Snöpnadel jr . ),
3. Gerhard iJauß jr . ). Toto : 17 : 10 Platz : 12, 13, 14 : 10. Ferner
liefen : Quitte «, Rudi , Denkmünze , Baron Silvester , Karo - Bube .

Briefkasten der Redaktion .
v' lhelwaeub . 1. «»in . 2. Die «eilen hat der Hauswirt zu tragen , da e«

sich um laufend « ZnliandfcÄunzs - irdc . un handelt . — 6. W- L Die gefrzlich «
Vorschrift bepcht nicht . 2. las tommi auf die näheren Umstände an . i . Es ist
möglich - 4. Rein . — S. »olenfce . Nein . Zuchten cie aber einen Antrag an das
Wohlfahrtsamt ( Bszirksamt ) .

_ _

welterberichl der iffeallichen we>l «rd ! enststelle Berlin und Umgegend
( Nachdruck verboten . ) Ein wenig Istbler bei langsam abnehmender Bewöi »
iung , keine erheblichen Regenlälle , schwache Luilbewegung — Sät veustch -
lonv Im Nordosten etwas Abkühlung , un Südosten noch keine wesentliche
Aeuderung .

Hu » der Saller - ««, ». «chZs - ad Schick« u - d ant in großen Operettein der Eharellschen Inszenierung sind bei „Slectrola « d: « besten
Lieder erschienen . Me autoristerten Eleeteola - Verkaufsst - Len haben dies « Huf .
nahmen am Lager und sind zum «ocsviel ohne «aufzwang gern bereit .

Kenner sehn ' s von weitem

schon , lockres Haar durch
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Aus Griechenland vertrieben ,
in der Türkei modernisiert ,
erhält der Alttürke nur noch

in Südbulgarien seine uralte

Tradition in Kleidung und

Lebensart Damit wurde er

der Repräsentant der Spitzen¬
leistungen in Tabakanbau und

Tabakpflege seiner politischen
Heimat ,
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Ob mäjcedafüsdi , obMemasiaiisch ,
ob sädbnlgarisch , ob südnisstsch2 . -

auf die QualäMen kommiesan !

CIGARETTE
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Warten Sic mit der Anschaffung
Ihrer Herbst - Garderobe bis

zum kommenden Sonnabend !

Dann eröffnen wir unsere

neue Abteilung für

Herren -
, JimgKmgs -

u . KnaSsen - KBeidimg
Dann bekommen Sie Ihre Klei¬

dung schick und adrett , wie Sie es

wünschen — gute Ware — elegante
Verarbeitung - tadellosen Sitz —

zu den viel besprochenen , viel

bestaunten , immer wieder Auf¬

sehen erregenden Ca A . - Preisen -

- - und Sic werden froh

sein , gewartet zu haben «

KONMSTmt * mMasaisssmM

ermiWMM
müüüJ MM ' kiWgivZMSer !
Ar »>»ag . 21 . Seotbr . , obeutis 7 Ahr

WT " Sitzung " ÄS
der ZNiilleren Octsverwallung .

Vi » Vr»»»»rn,ol »»»ft .

Von der Heisa zurück :

Nr . nm üro�mann
Bari n W30 , Speyerer Str . 3

Reform

K&dtesB/SdsläizSMiiis :
vwi 7C M. w von 150 H, fn

in 2 Spezial - Geschäften

0 Tellzo�uno hz

m 24 flonaier
sco
luo

Zßbrowskl , Ps�-ünser Sti. 84 il !8

MS:
preußische Zeatralstadtschafi zu Verlin .

Zeichnungseinladung
aus

Gl. 4090009 . - 8t ige MmMMm GolllpMM . Reite 20.
» » m vorzuqskur e von 97 " > «eiiter Berliner Börsenkurs SS 0in) .

Zeichnu»g»sr >st : Vom 20. Septembcc bis 10. Oktober 1928, vorjeitiaer Zeichnunasschlub
bleibt oo. -be>>al »e»

5ii >slen »i »' 2. Iaimar und 1. Juli , nächst ?? Zinsschein ilt am 2. Zar . uar 192S sMiz .
Stückelung : 100. 200. V», 1000, 2000 und 5000 Soldmarl (1 «olbmtul � dem Prelfe

von \ ' ~n. kg Feingold ) .
Oie fruiiR der ötitcke : Sofort spesenfrei .
Die Soldmandbriefe sind seitens der Inbaber unkündbar . Me Sesamtkündigung

seitens der Preußischen Zenlralstadtschait ist srühestens zum 2. Zanuar 1931 zulässig . Als
sichertielt lür d: e lboldpsonddricie dienen erststelllge F»lngoldhnpolhe . ken. das eigene Vermögen
der Zeiilralltadtlchait und der ibr angeschlossenen 8 Stadtsch asten s�mie die Sarauti « der
reteiligten 8 preußischen Prooinzen . die anleiltg in poller lböbe da>ten

Die Auslosung der Goldpsanddricse enolgt zu 100 %. Die oo» der Zentralftadtschast
auegegedene » lboldpianddriese sind bei der Ve>ch »bant in Zklasse . A" beleihbar ! der Antrag
aus Zulassung der Reihe 20 ist bereit » gestellt .

Zeichnungen werden oon allen Banken . Bankier », Sparkassen , Stadtschaften sowie der
unterzeichneten sköcpcr ' chail entgegengenommen .

Preußische Zeniralstadischafi
Körperschaft des ösrentlichen Ztechls

Äerlin WIS , Vektoriasiraße �9 - 2O

ZerNsprechanichlltssc : 5»urtllrll 5867. 5888.
ZkuriUri! 5S4S (für Ferngespräche ) .

- f '

Verkäufe
Tepp' ch Auspertan ! .

S

Atonats - Raierv

PJMDMTZ &C «
JBjHinLeiggoj�r� -125

Ausverkaufk >preis G' �ße 2x3 17, —
Ausverkaus - preis ( &rbB8 2x3 23, —
Ausverkaufspreis Größe 3x3 35. - '
Ausverkaufspreis Größe 2�x8� 33. —
Ausverkaufspreis Große 2 ' ? xZ� lö . —
Ausverkaufspreis Gröye 3x4 ?8. —
Ausverkaufspreis Größe 3x4 7S, —
regen Gefchäftsumsteliuug . Körner . Pots -

, damerltraße 23, . �

_ _ _ _

*

Ohne Anzahlung Tn l' j J�nnarsraten
Teppi6 ) e. Diwan - . Jifrf }» Daunenberten ,
Läufer stoffe . Gprecltapparate , bequem ste
Monatsraron Deuts6 >e Tepp ck- Ver»
triebs - Gesellschaft . Kronen straßeRr . 3k 67.

Baupa - qefle » von 350 JK. an, » M.
Anzahlung , monatlich 20 M. Abzahlung ,
dicht am Bahnhof lNordbahn >. Dgu.
genehmigung wird enteilt , verknust M.
Hein , Berlin NO. 55, Bö�owsdoaße 38.
oei Gerlach .

2 > iitiingsstuc * t, . Wäscfie usw .

vcrrenllriduog bei bequemet Anzah .
lung bis 6 Monatc Kredit , bekannte
Rirsenauswahl .

M- Hschnrlderei , wechselnde Stosfau »-
wähl , unter Leitung erstklasllger Fach-
leute . Lnscrbar innerhalb S Tagen .
Kommen Sic sofort , es lohnt sich. Rur
bei Walter Stein , Inoalid ' nstrahe 1ZZ.
»wischen Karten , und Bergst . age . •

, tot _ _ _ _....
mannftrab «

Wenig getragen « Frackanzüge . Smo .
kiilganzüge . Schrockanzüge , Jackett -
Eilzüge . Summimäntel . Cutawayanzüg «.
oiabatdmemäntel , Sopertcootpaletot ». kür
jebe Figur paffend . Spezialität : Bauch -
anzllgc spottbillig . Sesellschaitsanzüge
weod' n oerliehen . Hatpern . Ros- nthalrr .
ftrahe 4. I. Etage

*

Serleth hocheleganter Grsellschafts -
Anzüge Leihhau » Lowicki. Prinzen .
ftraße 105.

„ eBel

Pateatm . trotzeA . . Vr >mlMma- - Metall .
betten . Ausiegematratzen , Chaiselongue »
Walter . Stargarderstraße achtzehn . Spe -
zialgeschätt _ _ _ _

_ _ _ _ _

*

Schlafzimmer . Speisezimmer , Herren .
zimmcr . Küchen. Büfett », Bücherschränke ,
Schreibtische , runde Tische. Standuhren ,
Antleideschränke aller Grössen , Sofa »,
Ruhebetten . Kulante Zahlungswrise .
Moebrl . Bördel . Morissplass . Fabrik .
gebäude _ _ _ _ _ _ __ !

Salin « Krause , Kasianlenallre 40, seit
1884. Gut gearbeitete Schlafzimmer ,
Herrenzimmer , Speisezimmer , Küchen.
Klubmöbel , Einzelmöbel zu ausserge .
wöhnlich bMigen Preisen . •

Gebrauchte Piano », Teilzahlung .
Lerer , Prinzen strasse neunzig .

liiutpianpA , überaus preiswert . Piano .
iabrik Link. Brunnrnstrasse 85. '

Piauo » In bester Verarbeitung und
»lane - on , liefert Zdnen zu den billig .
sten Preisen und beauemst - n Zahlung ».
bebingunaen . Pianosabrik Mar Seiler
u. Co. , Gertraudtenstrasse 23. '

Sprechwaschiu »» in nrürsteX Äu»füh .
rungen mit norzüglicher Tonwiedergabe
liefert schon pon 27 Mark , Schront -
apparate pon 98, —, zu den beauemsten
Ratenzahlungen , stet » Reuherten in
Platten , Pianasabrik Max Seiler .
u. Cp. %k>ertra >ldtenftrass « 20. >

vhpe Anzahlung . Pianos In grosser
Auswahl , neue und gebrauchte , mit Herr.
lichcr Tonfülle . Langjähriger Garantie .
schein, kleine Ratenzahlung Herer .
Brunnenstrasse 121. 1 Treppe , am Rosen .
thalerplaz .

ZeUzahluug . Geringe An « HIung
kleine Rate , trossdem billig Rur Qualb
tätsräder . drei Jahre Garantie . Zahr
raddap Bima . Ackerslrosse dreissia *

Fahrräder , erstklasssge Markenräder
Teilzahlung . Fahrradhau » Ccnlrum ,' '

istr ' 'Liulenstrass « neunzehn .

Auzahluugssrele Rahmalchincn . sämt .
liche Ensteme : wer braucht oder nach.
weist bohe Berzsttung . Riedrigc Wochen-
rate . Pech. Berlin Torfstrosse 14. Laden .
Moabits >881.

Rähmoschiaeu . �! nzahlung »fre� erste
Rote November . Lieferung sofort Ber -
treterbesuch verlangen . Offerten unter
So. K. 561, befördert Rudolf Mo ff-,
Köpenickerstrasse b8.

« a » Sie schon lange suchen, bietet
Ihnen unser günstige » AuAebot : Gold .
dirle Schlaszimmcr , Zwrimeter An.
kleidcschrank , gerundete Beilen , ent -
zückende Frisiertoilette , Stühle , Sessel
mit Scidenpolster complett nur 1090 M.
Morig Hirschowitz , Südosten , Skalitzer -
strasse 25, Hochbahn »ottbusser Tor .

Ergäuzuugswöbrl in Russbaum , Eiche
und Mahagoni . Antleideschränke .
Betten , auch in Metall , Tisch», Stühle ,
Schreibtische , Bücherschränke , Büfetts ,
Kredenzen , Standuhren , Polstermöbel
iu Gobelin und Leder . Küchen in allen
Ausführungen zu bekannt billigen
Preisen ! Möbelhaus Osten , Andrea »-
strasse 30, gegenüber Markthalle .

Werkzeuge u . Maschinen

Werkzeuge
Paul Friedrich . Ch- rloltenburg

iür Glaser .

Unterricht

Einjährige », Abiturium . Tage»klasse ».
Ahendkurse . Direktor Dr. Fackelmauu .
Hohenzollerudamm 128. _ _

_ _ _ _ _ _

"

Tcchuilche Prioatschule oon Ludwig
Barth . Inhaber und Leiter DipI . »Iug .
Hermann Haase , R. 4, Chausseestrosse 1
iOranienburger Tor ) . Maschinenbau .
Elektrotechnik : Tage». , Abendschule .
Werkmeister . Technikerkursu «. Reue Lehr »
gäng ? Ansang Oktober . Lehrplan
kostenw ». _ _ _ _ _ _ _z

Technische Privatschule Dr. Werner «

zungstechnik . Technikerlurse , Meister -
kurle . Polierkurse . _ _

_ _ _ _

-

Sü' ncllkurs «. Englisch , Französisch .
Deutsch, Korresponden, , Au»Iand »»
stubium . Urbansirasse 178.

_ _ _

_
Ciojähriglu rs», Volksschlller , erfolg .

sicher. Urbanstrosse 178 -

MerschiBdenes

Die Berusteiukatze heilt durch natür .
liche Kräfte : Sezenschuss . Ischias . Sicht .
Rheumatismus . Möller , Alexander -
strasse ZSa. *

Colibr »Säle , Schöneberg , Marti n-
Luthrr . Strasse 89. täglich , ausser Man -
tag » und Dienstag », grosser Ball den
reiferen Jugend . -

Arbeitsmarkt

Referendar
der auf arbe tsrechtüchem Gebiete

E
rakiisch tätig sein möch' e . sucht
tellung bei Arbeitnehmerorgani -
ation - auch aullerha b Berlins ,

möglichst Rheinland . Zuscnriften
unter C. U an d. Vorwärts - Verlac

Bildhauer .
. . _rg 2. Leib.
nizftrasse 17.

_

_ _

Wertzeuge für Sattier . Schuhmacher .
Paul Friedrich . Charlottcnburg 2. Leib.
nizstrasse�I? _ _ _

_ _

Werkzeuge für Steinsesser . Beton .
arbeitet . Paus Friedrich . Charlotten .
bürg 2. Leibnt , strasse 17.

Münzen . Briefmarken
mann . Iohannisstrasse 4

kaust Drpss. �MZ

Fahngrbiss «. Platinadfälle .
oetalle . Ourcksilber . Silbe :

_ Ffain .
metalle . Ourcksilber . ailberidimelze
Goldschmclzerei Christionat Köpenicker -
strasse 32 ( nahe Ahaidertstrasse ) . »

Stellenangebote
G Der Ortsausschuß d s Allgemeinen

Deutschen Gewerkschaltsbu des
iür N' euhaldenslebcn u. Umgegend

� sucht zum möglichst schnei ' en
BU Antritt einen BUUHIUIUIItllllBUnUUUIIIIIHU

Ärhe fersekrstär
1 Genossen , die in der Lage sind , auf
i dem Gebiete derSozialverversichä

i�p : ung d. Arbeitsrechts , d. Bürgerlich .
1 Rechts , des Sirairechis usw. ge-
: wissenhaft Rat und Auskunft zu
; erteilen und Vertretungen vor dem
i Arbeirsgc icht , Amtsgericht unl

d n Behörden der Sozialverslcho -
mng iu übernehmen , und min¬
destens rehn Jahre einer freien
Gewerkschaft angehören , wollen
ihre handschriltliche Bewertung
mit kurzem Lebenslauf und An-

Saoe der bisherigen Tätigkeit in
er Arbeiter b wegung , sowie ihrer

Ueha tsansp . Oche , als ein geschrie¬
benen Brief mit der Aufschrift
„ Bewerbung " bis zum S. Septem¬
ber 192. an den Unterzeichneten

i scnden . GustavSiebert,Neuhal ens -
I leben tuMagdeburgJungfernsüegf «.
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Zusammenbruch der Getreidezollpolitik .
Gute Ernte , schlechte preise , teures Brot — Bauer und Verbraucher , verständigt euch !

Was die Sozialdemokratie immer vorausgesagt hat , ist einge -
reten : die erste gute E r nt « nach zwei Mißernten Hot einen

uesen Sturz der Getreidepreise gebracht , und der „ Zoll schützt
>iat sich gegenüber diesem Preissturz als wirkungslos erwiesen .

Dies ist schon das z w e i t e m a l, daß feit der Einführung der

ietreidezolle die Sinnlosigkeit dieser angeblichen Schutzmaßnahme
ür . die Landwirtschaft vor aller Augen offenbar wird . Ein ähn -
ich er Preissturz war bereits im Herbst 1925 , also unmittelbar nach

>er Schaffung der neuen Zölle , eingetreten , wo die Landwirtschaft

gezwungen war , fast die gesamte Roggenernte zu Preisen zwischen
i,50 und 7,50 M. für den Zentner , also noch unterhalb der Vor -

kriegspreise , zu oerschleudern . Diesmal ist es in erster Linie

oer Weizen , der infolge des Zusammentreffens einer reichen
überseeischen und einer guten deutschen Ernte von dem Preissturz
betroffen ist . so daß die Weizenpreise heute mit 10,25 M. je Zentner
etwa auf dem Stand der Vorkriegspreise und noch unter den Preisen
von 1925 stehen .

Ebenso übel wie dem Landwirt ist es vater der Herrschaft
diese » „ Schuh - zollsyslem » dem Verbraucher ergangen ,

und man braucht , sich nur in die hier bildlich dargestellte Entwicklung
der Getreidepreise und der Drotpreise zu vertiefen , um die ganze
Leidensgeschichte der Getreidezollpolitik au » einwandfreien Zahlen

ablesen zu können .
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Auf den Schaubildern „ Roggen preis und Ernteverwertung '

und „ Weizen preis und Ernteverwertung ' ist jedesmal Monat für

Monat gleichzeitig mit der Preisentwicklung die von der Landwirt -

jchaft verkaufte Erntemenge angegeben . Und nun zeigt uns das

Schaubild , was der Verstand des Voltes eigentlich immer schon ge -

wüßt hat , daß die Getreidepreise immer dann niedrig sind , wenn

die Landwirtschaft größere Erntemengen zum Markt

bringen muß — also in den Monaten August bis Februar jeden

Erntejahre » — , daß dt « hohe « Preise dann einsetzen , wenn die

Landwirtschaft n i ch ts mehr zu verkaufen hat und die Ernte in die
Hände des Handels und der Mühlen übergegangen ist .

Das gleiche gilt von dem Wechsel der Erntejohre : in den Iahren
mit knapper Ernte sind die Preise sehr hoch , um dann bei jeder
guten Ernte , also 1925 und jetzt wieder 1928 , tief herabzustürzen .
So hat die Landwirtschaft in den ersten sechs Monaten des Jahres
1925/26 etwa 4 Millionen Tonnen Roggen verkauft und dafür
einen durchschnittlichen Erlös von 150 M. je Tonne erzielt , in der

zweiten Hälfte des Erntejahres 1926/27 dagegen , als die Preise auf
270 bis 280 M. die Tonn « gestiegen waren , nur knapp eine Mil -
lion Tonnen .

Und so wie die Landwirtschast bei dem Auf und Ab der Preise
nie etwas von den höchsten Preisen gehabt hat , so haben auch die

Verbraucher niemals einen entsprechenden Dorteil von den

Zeiten der niedrigen Getreidepreise gehabt , da , wie das Schaubild
„ Roggenpreise und Brotpreise ' zeigt , die Drotpreise dem

ROcZGSNRRElS w « BROTPREIS
V ffpas - is «»

L' S

Sturz der Roggenpreis « immer » ur ganz unz « >
reichend gefolgt sind .

Als im Wirtschaftsjahr 1925/26 t » de « Ernten erwerwngs -
monaten ein Preissturz de » Roggen » um über 100 M. je Tonne

eintrat , ist da » Brot nur etwa S Pf . je Pfund billiger geworden .
Der Rückgang de » Roggenpreise » in den Ernteverwertungsmonaten
de » Jahre » 1S27/28 , der trotz der knappen Ernte je Tonne doch
etwa 50 M. ausmachte , Ist beim Brot nur mit einer Preissenkung
von etwa 1 Pfennig je Pfund in Erscheinung getreten . Und der

augenblickliche Preissturz , der innerhalb von vier Wochen
einen Preisrückgang beim Getreide um 70 M. je Tonne herbeiführte ,
hat bisher überhaupt noch zu keiner Senkung des Drotpreises geführt .

Erzeuger und Verbraucher leldeu also tu gleicher weise

unter den Folgen dieser katastrophalen Preisschwankungen - , sie

müssen ein « übermäßige Preisspanne zwischen dem Erzeugerpreis
des Landwirts und dem Brotpreis in Kauf nehmen , weil die Preis -

schwankungen natürlich für den Getreidehandel , die Mühlenindustrie ,
den Mehlhandel und das Bäckergewerbe eine gewaltige Vermehrung
de » Risiko » bedeuten .

Unermüdlich hat die Sozialdemokratie auf diese » Versagen
de » privaten Handel » und a « f den Unfug de »

starren Schutzzollsy st « mi hingewiesen , da » den Verbraucher
brutal und besonder « in den Zeiten , wo die Landwirtschaft nichts

mehr zu verkaufen hat , sinnlos brutal belastet und der Land -

Wirtschaft doch keinerlei Hilfe bringen kann .

Schon einmal , im Winter 1925 , bei dem Uesen Preissturz un -
mittelbar noch Schaffung der Zölle hatte ja auch bei anderen

Parteien im Reichstag die Erkenntnis gedämmert , daß die

Zölle kein geeignetes Mittel sind , um der Landwirtschaft ausreichende

Preise zu sichern . Das deutschnationale Ernährungsministerium

Könitz brachte damals einen Gesetzentwurf „ zur Sicherung der

Erntebewegung ' ein , der die Beibehaltung der Reichsgetreidestelle
vorsah , aber bei den bürgerlichen Parteien des Reichstage » keine

Gnade fand . Von einer Gruppe der deutschnationalen

Reich st agsfraktt on wurde sogar der Dorschlag eines G e -

tr ei demonopols gemacht . Die Furcht der bürgerlichen Par -
teien vor jedem Eingriff in das private Wirtschaftsleben führte

jedoch zur Ablehnung dieser Pläne und schließlich zur Gründung der

Getreidehandelsgesellschaft , die als private Organi -

sation der landwirtschaftlichen Senosienschasten und der Kunstdünger -

industrie , aber mit einem Betriebskapital von 30 Millionen au »

Reichsmitteln , die Getreidepreise beeinflussen sollte . Di « Sozial -
demokratie hat damals alles aufgeboten , um den vernünftigen

Ansatz , der in der Gründung einer starken Gesellschaft zur plan -

mäßigen Beeinflussung der Getreidepreise liegt , zu einem wirtlichen

Instrument für eine vernünftige Getreidepolttit auszubauen .

Insbesondere sollte die Gesellschaft unter eine wirkliche Kontrolle

des Reiches gestellt und ihr durch Gesetzgebung feste Richtlinien

für eine Geschäftspolitik im gemeinsamen Interesse der Erzeuger
und Verbraucher mitgegeben werden .

Die Sozialdemokratie hak damals gefordert , daß ein Sinken der

Roggenpreise unter ISO Iii . und eine Steigerung über 220 M. ver -
hindert werden sollte und ebenso ein Sinken der Weizenpreise unter
220 ITC. und eine Steigerung über 260 M. In den beiden ersten
Schaubildern sind nun diese oberen und unteren Preisgrenzen ein -

gezeichnet , die die Sozialdemokratie damals als

Richtlinien einer ehrlichen Verständigung zwischen
Erzeugern und Verbrauchern

beantragt hat . Und nun zeigt sich , daß , während die Zollpolitik
völlig unzulänglich gewesen ist , der Landwirtschaft ausreichende
Preise zu sichern , diese von der Sozialdemokratie geforderte Preis¬
politik tatsächlich der Landwirtschaft im Durchschnitt der

Jahre einen höheren Ernteerlös gebracht , gleichzeitig aber
die völlig unnötige Belastung der Verbraucher vermieden

hätte . Bereits in den drei abgeschlossenen Erntejahren nach Ein -

führung der Zölle hat die Landwirtschast troll Zoll und Zollerhöhung
immer bei reichen Ernten erhebliche Getreidemengen zu Preisen weit

unterhalb der von der Sozialdemokratie geforderten unteren

Grenze verkaufen müssen , und nur in knappen Erntejahren , und

besonder » gegen Schluß der Erntejahre , wo die Landwirtschost

nichtsmehrzuvertaufen hatte , haben die Preise für Roggen
und Weizen oberhalb der von der Sozialdemokratie geforderten
oberen Grenze gelegen .

Wenn bei Weizen nicht ein grundlegender Umschwung der

gegenwärtigen Preisentwicklung eintritt , und die Preis « in den

Monaten der Ernteverwertung auch nur auf dem heutigen Stand

bleiben , dann wird die Landwirtschaft in den ersten vier Ernte -

jähren der Zollpolitik , von denen zwei ( 1925 und 1928 ) gute Jahre
und zwei ( 1926 und 1927 ) schlechte Jahr « waren , etwa 3,5 Mil -

lionen Tonnen zu Preisen von weniger als 220 M. , also unter -

halb der von der Sozialdemokratie vorgeschlagenen unteren

Grenz « , etwa 8,4 Millionen Tonnen zu Preisen zwischen 220 und

260 M. und nur 2,9 Millionen Tonnen zu mehr als

260 M. , also oberhalb der von der Sozialdemokratie vor -

geschlagenen oberen Grenze verkauft hoben . Bei Roggen Hot die

Landwirtschaft sogar in den zurückliegenden Erntejahren bereits

4,4 Millionen Tonnen zu Preisen unterhalb 180 M. je Tonne

verkaust , und der Verlauf der Roggenpreise im kommenden Jahr
wird zeigen , daß auch hier trotz der Zölle der Durchschnittserlös
unterhalb des Mittels der obigen Preisgrenze gelegen hat .

Der Derbraucher aber hat , und das ist dos Entscheidende ,
in den sämtlichen Iahren im Vrotpreis viel , viel höhere

Preise bezahlen müssen . Auch als im Jahre 1925/26 die Land -

Wirtschaft ihre reiche Ernte zu etwa 150 M. je Tonne verschleudern

mußte , hat der Verbraucher niemals Brot gegessen , das auf einem

niedrigeren Roggenpreise als etwa 200 M. je Tonne berechnet war .
Im Durchschnitt der drei ersten Zolljohre hat der von den Der -

brauchern im Brotpreis bezahlte . durchschnittliche ' Roggen -
preis 236 M. die Tonne , der von der Landwirtschaft er -

zielte Durchschnittspreis dagegen infolge der Preisschwankungen
nur etwa 200 M. die Tonne bettagen .

Der völlige Zusammenbruch der Getreidezollpolitik kann

also voa keinem vernünftigen mehr geleugnet werden .

Di « reich « Ernte diese » Jahres , die von Landwirten und Der -

brauchern eigentlich als ein Glücksgeschenk begrüßt werden müßte ,
droht sich, zumal für die Welzen verkaufend « bäuerliche Landwirt -

schaft in West - und Süddeutschland , zu einem Unglück auszuwachsen ,
und die Beunruhigung der Landwirtschaft , die ihre Ernte nicht ab -

setzen kann , wird noch dadurch vennehrt , daß sie schwärzesten Be -

fürchtungen über die weitere Entwicklung der Preise , besonders auch
im Zusammenhang mit der noch nicht zu übersehenden , aber ver -

mutlichen günftigen argentinischen Ernte im Umlauf sind .

Forderungen an den Staat werden von den landwirtschaftlichen

Derufsvertretungen aus allen Gegenden Deutschlands täglich lauter

erhoben und werden aller Voraussicht nach in den kommenden

Wochen und Monaten immer dringender der Regierung und der

Gesetzgebung übermittell werden . Die phantastischen Projekte

tauchen , wie immer in wirtschaftlich schwierigen Zeiten , auf . Dem -

gegenüber können wir nur die Frage stellen :

wann endlich in der jahrelang nach den alle « Rezepte « der

Vorkriegszeit irre geleiteten , mit Zollphrasen verblendete « und

gegen die städtischen Verbraucher verhetzten Landwirtschaft die

Erkenntnis reif fein wird , daß diese ganze Volitlk de »

starren Zolle » ein Schwindel ist , und daß eine HIlse

erst kommen kann , wenn Erzeuger und Verbraucher

sich ehrlich verständigen im gemeinsamen Kampfe

gegen die unerträglichen Vreisschwankungen , gegen Wucher .

übermäßigen Zwischenhandel und Spekulation ! ?

Da # trifftsich gut , Cbtnemarie
daß Sie heute Oetker - PuJJinf tervlertn , denn die Kinder meiner
Freundin kommen mit Zu ß et ach und Schokoladen - Pudding
eeeen eie »o gern . — Ja , Oetker - Puddtng lieben aBe Kinder und

I euch die Erwaehtenen .

W' Dr . Oethcr ' s Puddingpulver
werden durch Zusatz von feinstem Reispuder Jetzt
in noch besserer Qualität hergestellt und enthalten

außerdem die für die Blulbildung und den KSrper -

aujbaa notwendigen mineralischen Salze . 1 Päck¬

chen kostet 10 Pfennig . — Viele Anregungen zur

Bereitung uass Nachspeisen nnd tum Backen von

Kuchen , Torten urul Kleingebäck
aller Art bietet Ihnen das neue

Oefkez - Retepibach , Ausgabe F,

das Sie für 15 Pfennig in allen

einschlägigen Geschäften erhaltest . Sie erfahren ans dem Back

euch Näheres über dm vorzüglichen

Backapparat „ Küdicnumndcr " ,

ndl dem Sie auf kleiner Gqshocherflaaune backest , braten und

hocken können . — In vällig Steuer Bearbeitung ist

Dr . Ocfker ' s Sdiulkodibudt ,

Aasgabe C wieder erschienen . Es will für jede Hausfrau und

besonders für die angehenden ein guter Ratgeber in der Haus -
half fährung sein ,

Zahlreiche farbige Tafeln vervollständigen die Sammlung
von fast 500 Koch - , Back - und Einmache - Rezepten . Das 150
Seiten starke Buch ist , wo nicht vorrätig , gegen Einsendung
von 30 Pfennig in Marken von mir direkt tu beziehen . —

Dr , August Cetker , Bielefeld ,



Mehr publiziiai , Herr Marburg ?
Auf dem festlichen Empfang , den die Stadt Köln zu Ehren des

Bankiertazes veranstaltete , hat sich Max War bürg gegen die

Verstärkung der Publizität der Unternehmungen mit der Begründung
gewendet , daß es noch vier gefährliche Feinde der Publizität gäbe
nämlich den Arbeitnehmer , den Aktionär , das Finanzamt und den

Reparationsagenten . Ich muß gestehen , daß ich von dieser Offen
Herzigkeit des angesehenen Bankiers ganz entzückt ttwr , und ich
bin überzeugt , daß es fjerrn Warburg nur unter dem mächtigen
Eindruck der Pressa - Ausstellung gelungen ist , «ine so glückliche
Formulierung für seine Publizitäts - Theorie zu finden .

Nun hat ihm auch die Praxis des Lebens «inen schönen Beitrag
zum Kapitel Publizität geliefert . Ich meine damit die Insolvenz
der B a u tz e n e r Firma C. ®. T i e tz e n' s Eidam . In einem
Blatt ist fegar «in hartes Wort von den „gefälschten Bilanzen " dieser
Firma gefallen .

Ich möchte mich aber etwas vorsichtiger und milder ausdrücken
und nur von einer „ ungenügenden Durchsichtigkeit der Lage wegen
der mangelnden Publizität " sprechen . Die Lage der alten und ange
sehenen Firma war also so wenig durchsichtig , daß ihre Leitung , wie
es verlautet , scgar noch in den letzten Tagen vor ihrer Insolvenz
beträchtliche Kredite bekommen hat . Man hört nun , daß unter den

' Banken , die durch die Bautzener MetaS - Insoloenz getroffen sind , sich
auch das Warburgsche Bankhaus befindet . Das kommt
natürlich auch in den besten Bankiers - Familien vor . An Herrn
Warburg darf man aber die Frage richten , ob er auch nach dieser
Erfahrung mit der Bautzener Firma noch bei seiner Ablehnung
größerer Publizität bleiben will ? Fröhlicher Volkswirt .

Bessere Kohlenlage im August .
Iin Steinkohlenbergbau des Ruhrbezirks

wurden im August insgesamt 9,81 gegen lMI Millionen Tonnen im
Juli und 9,92 Millionen Tonen im August 1927 gefördert . Die

Kokserzeugung übertraf mit 2,49 Millionen Tonnen sowohl
den Vormonat ( 2,48 Millionen Tonnen ) , wie auch den August 1927 ,
in dem 2,3 Millionen Tonnen erzeugt wunden . Auch die Zahl der

wegen Absatzmangel eingelegten Feierschichten ging von
399 512 im Juli auf 249 594 im August zurück . Daß sich im

Ruhrreoier auch der Absatz gebessert hat , zeigt die Entwicklung der

Haldenbestände , die zwar höher sind als im Juli , deren Zugang
jedoch nur die Hälft « der Mehrförderung ausmacht . — Während die

oberfchlefifchen Grubenbezirke bei gestiegener Förderung
über Absatzmangel und starkes Anwachsen der Haldenbestände
klagen , lauten die Mitteilungen der niederschlesischen Not -

ftandsgebiete recht g ü n st i g. — Ganz ausgezeichnet ist die Lage
im mitteldeutschen Braunkohl - enbergbau , dessen
Rohkohlensörderung im August aus 9,6 gegen 9,2 Millionen Tonnen
nn Juli stieg und die Förderung des August 1927 sogar u m
11,5 Proz . übersteigt . — Die Brikettfabrikation ist mit
2,55 Millionen Tonnen um etwa , 199 999 Tonnen höher als im Juli
und liegt um rund 14 Proz . über den Fabrikationsziffern des

August 1927 . Gleich günstig ist die Entwicklung des Rheinischen
Braunkohlenbergbaues , die mit 4,2 Millionen Tonnen

Rohkohlensörderung und 1,9 Millionen Tonen Briketts im August
den Vormonat und den August 1927 um 8 bis 19 Proz . Übertrift .

Die Reichsbanklage Tllitte Sepiember ist als günstig zu be -

zeichnen . Die Wechselbestände gingen um 273,5 auf 2116,4 Mil -
livnen zurück , die Lombardbestände sind um 23 8 auf 69,2 Millionen

gewachsen , was der gewöhnlichen Entwicklung zur Monatsmitte ent -

spricht . Daß der Geldmarkt aufnahmefähig ist , kann man daraus
entnehmen , daß die Reichsbank zum 15. sämtliche Schatzwechsel in >

Betrage von 4,5 Millionen abgegeben hat . Die fremden Gelder auf
Girokonto sind um 6,9 auf 498,2 Millionen gesunken . Das Ver -
h ä l t n i s der Wechselbe stände zum Notenumlauf
und zur N o t e n d e ck u n g i st sehr günstig . Obwohl der
Banknotenumlauf am 15. September die ziemlich beträchtliche Höhe
von 4256,4 Millionen noch beibehalten , mit Rentcnbankscheinen der

Papierumlaus der Reichsbank 4897 Millionen erreicht hat , was einen
Rekord darstellt , so sind die vorhandenen Gold - und Devisenbestände
zur Notendcckung trotz des erhöhten Papierumlaus ? sehr viel

günstiger als etwa vor einem Jahre . Während der Noten - und
Rentenbankscheinumlauf gegen die gleiche Zeit des Vorjahres um
214 Millionen gestiegen ist , haben sich die Deckungsbestände in Gold
und Devisen in der gleichen Zeit um 498 Millionen Mark vermehrt .
Auf der anderen Seite liegen die Wcchselbestände noch um 174 Mil -
lionen Mark niedriger als im Vorjahre .

Der Reichsbahnverkehr im August . Der Güterverkehr aus der
Reichsbahn hat sich im August in geringem Umfang verstärkt .

Im Juli wurden 461,97 Millionen Mark , also rund 19 Mil -
lionen Markmehrals imIuni vereinnahmt . Da die G e -
samtausgaben 462,1 Millionen Mark betrugen , schließt der
? uli mit einer Mehrausgabe von rund einer Million .

Reue Goldpsandbriefe . Die Preußische Zentral st adt -
s ch a. f t , B e rll i n . legt einen Restbetrag in Höhe von 4 Millionen
ihrer achtprozentigen Eoldpfandbriefe zum Vorzugskurse von
97 Proz . bei einem augenblicklichen Börsenkurse von 98 Proz . vom
29. September bis 19. Oktober 1928 zur Zeichnung auf . Der Um -
lauf an Goldpfandbriesen betrug am 31. August 1928 183,4 Mil -
lionen Mark . Wir veröffentlichen die Zeichnungsbedingungen im

Anzeigenteil .

Groß - Verllner pariemachrichien .

Üj 2. RtcI « Tiergarten . Freitag , 21. September , ISZb Uhr, ftreUmit - H
' ! gliederpcriammlung in den Arminiuahallen , Bremer Str . 72—72. Vor - M
D trag : Sazialdemolrati « und Wehretat . Referent ! Dr. Carl Micreadorfs . Mf

Sämtlich « Senossinnea und Genossen müssen erscheinen .

4. flreis Prenzlauer Berg . Eonnabend , 22. Eepirmber , 18 llhr , kurze ,
wichtige Sitzung des erweiterten «reisvorftandes bei Klug , Danziger
Strasse 71. Bon jeder Abteilung muss unbedingt ein Vertreter bestimmt
anwesend sein .

S. Kreil Friedrlchahain . Freitag , 21. September , 19 Uhr, Im Lokal
i f Konigobank , Erosse Frankfurter Str . 117, Kreiomitgliederncrtammlnng .
t-i Vortrag ! Panzerkreuzer , Wehrfrage und Partei . Referent : Reichstags -
Fi abgeordneter Dr. Kurt LSwenstcin . Diskussion . Wegen der wichtigen
i i Tagesordnung wird um pünktliche » und »ollzählige » Erscheinen drin -
n gcnd gebeten . Mitgliedsbuch ist mitzubr uge ». Ohne Mitgliedsbuch kein

Zutritt . Heute , Donnerstag , 20. September , 20 llhr , im Heim Tilstter
Fj Strasse 4, Vortrog . Alle jüngeren Parteigenossen werden gebeten ,

daran teilzunehmen .

7. Kreis Eharlottcobnrg . Freitag , 21. September , 20 Uhr, im Jugendheim
Rosinenstrosse 4, Sitzung des Dildungsausfchusses . Erscheinen ist Pflickst .

13. Kreis Tempelhof . Heute , Donnerstag . 20. September , 20 Uhr , Kreis -
vorstandssitzung hei Niendorf , Maricndorf . Chaussceftrasse 19. — Sonn¬
abend , 22. September , Besichtigung des Städtischen Obdachs , nähere Zeit
wird noch bekanntgegeben . Alle Wohlfahrtspflcger - und Pflegerinnen
sowie Iugendpfleger und Pflegerinnen sind hierzu eingeladen .

Z

14. Kr«! » Reukölln . Die SPD. - Sesamtfraktioa der städt . Arbeiter ,
Angestellten und Beamten Neuköllns (einschl . der Regiebetriebe ) , hält

U am Frc ' tag , dem 21. September , 194 llhr , eine Volloersammlnnq ab
in den Bürgersälcn , Neukölln , Bergstr . 147. Tagesordnung : „Der Weg
znr politischen Macht� tunter besonderer Berücksichtigung der Demo-
kratisierung der Verwaltuug ) . Referent : Rcichstagsabqcorducter Gen.
Karl Litte . Erscheinen aller Genosse » ist Pflicht . Parteiauswei , legiti -
micrt . Sympathisierende können eingeführt werden . Der Fraktions -
vorstand . — Die Ordner treffen sich Sonntag , 23. September , 84 Uhr,
im Mercedes - Palast , Hermannstr . , Kindl - Brauerci , zur Jugendweihe .
Jede Abteilung stellt drei Ordner .

heule Donnerstag , 20 . September :
9. Abt . Von 18—18 llhr wichtige Flugblattverbreitung bei Hllbner , Wils -

nacker Sir . 34. Alle Genossinnen und Genossen müssen bestimmt zur Mit¬
arbeit erscheinen .

19. Abt . Die Bezirksführer rechnen bestimmt bis zum 23. September heim
Genosse » Kemnii ; ab. Die Kariothckkortcn ssnd mitzubringen .

33. Abt . 19 Uhr Mitgliederversammlung des Verbandes für Freidenkerwm
und Feuerbestattung , Bezirk 12, in den Comeniusfälen , Memeler Str . 87.
— Freitag , 21. September . Kreismiigliederverfainmlung in der Königs -
bank . Grosse Frankfurter Str . Il7 . Referent : Dr. Hurt Löweuftein , MdN .
( Siehe Krcisuotiz . l Die Mitgliederversammlung der 33. Abteilung findet
am 28. September , statt . Thema : Kunst und Proletariat .

34. Abt . Alle Genofssnnen und Genossen , die Mitglieder des Frcidenkerper -
daudes sind, beteiligen sich 19 Uhr in den Comcniusfälen , Memeler Str . 87,
an der Mitgliederversammlung . — Freitag , 21. September , Beteiligung
an der Krcismiigliedcrvcrfammlung .

37. Abt . 19 Uhr bei Pfeiffer . Hausburxsir . 2. Funliionärverfarnmlung .
41. Abt . Um 20 Uhr im Bezirksamt Kreuzdera . Porckstr . 11, Grosser Sitzungs -

foal . Frcidcnkcrocrsammlung . Alle Genossinnen und Genossen müssen er-
scheinen . Mitgliedsbuch der Freidenker nicht vergessen !

127. Abt . Hohenschönhausen . Die Genossen werden dringend gebeten , heute ,
20 Uhr, im Berliner Hof, Berliner Str . 93. die vom Reichsbanner ver .
anstaltetc Versammlung recht zahlreich zu besuchen . Es muss unsere Pflicht
sein , ein engeres Zusammenarbeiten zwischen Partei und Reichsbanner zu
ermöglichen .

Morgen . Freitag . 21 . September :
11. Abt . Alle Mitglieder beteiligen sich an der Kreismitgliederversammlung

in den Arminussälen .
29. Abt . 19 llhr Abrechnung der Dezirksführer bei Burg , Prenzlauer Allee 189.
32. Abt . Sämtliche Mitglieder beteiligen sich an der Kreismitgliederversamin .

lung in der Königsbank . Tagesordnung : Siehe Kreisnachnchten . Die Be-
zirksflihrer müssen einladen .

38. Abt . Alle Mitglieder beteiligen sich an der Kreismiigliederversannnlung
in der Königsdank . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . Achtung , Bezirks -
snhrcr ! Die Bezirksführer müssen bis zum 28. September beim Abteilungs -
kasücrer abrechnen .

85. Abt . Tempclhos . 20 Uhr bei Primus , Werder - , Ecke Friedrich - Karl - Strasse ,
erwciierl « Vorstandssitzung .

88. Abt . Maricndorf . 19! > Uhr Sitzung de» Abteilungsvorstandes beim Ab-
teilungsleiicr Kütcr , Dorlstrass « 2.

• n - riTi r

92. Abt . Neukölln . Besichtigung de » Oskar - Helene - Heims . Treff .
J1 Punkt 8! i Uhr am Rathaus , Berliner Str . Gäste aus anderen Ab.
F? teilunge » willkommen .

W

101. Abt . Treptow . Freitag und Sonnabend müssen sich oll « Genossinnen und
Genossen um 18 Uhr in der Borwäriserpcdiiion , Eractzstr . 80, zur Vor»
wärtsagitation einfinden .

Lichtenberg . 115. Abt . 194 Uhr Elternverfammlung der 34. Gemeindeschul «
(weltlich ) . Scharnwebcrstrasse 38, im Eäcilien - Lyzeum, Raihausstrasse . Er.
scheinen aller Eltern ist Pflicht . — 118. Abt . 19 Uhr Eztrazahlabend im
Lokal Mix , Margareten - , Ecke Fricdrichsttaß «. Wichtige Maierialvcrbrei -
tung zur Eltcrnbeiraiswahl . Erscheinen unbedingt erforderlich .

124». Abi . Mahledors - Süb . 20 Uhr im Lokal Draber , Uhlandstr . 18, Mit -
gliedervcrfammlnng . Bartrag : Aussenpolitik . Referent : Lanbtags - bgeorb -
neter Erich «ntt - er . Sämtliche Sen - fssnne » und Genosse » müsse » er-
scheine ».

1. Abt . Sonaabenb , 22. September , 194 llhr . Im Hackescken Aal, _
Rvfcuthaler Str . 40—41, Bannerweih «, verbunden mit einrr Jubilar - m
feiet unter Mitwirkung de» Gesangverein , . Lerche — Einigkeit - . Die II
Einlasskartcn bitten wir bis zum 21. September oder spötrstcrs während
der Beranftaltuug abrechnen zu wolle ». l-f

191. Abt . Treptow . Sonntag , 23. September , Wanderung nach den Riidrrs -
dorfer Kalkbergen . Treffpunkt 84 llhr Bahnhof Treptow , bzw. 11 Uhr
Eingang Alvenslebener Bruch . Eintritt kB Pf . Amtliche Führung . Alle
Genossinnen und Genossen sind hierzu eingeladen .

Frauenveranskalkungen .

„ 24. Abt . Sonnabend , 22. September , 19 llhr , im Altersheim , Dan -
Ff ziger Strasse 62, Heiterer Frauenadend . Zum Vortrag gelangen Lieder ri
=1 zur Laute , Rezitationen u. a. mehr . Vortragender , Genosse Hans D
W Kamm. Anschliessend Tanz . Eintritt 30 Pf . Alle Genossinnen und Ge. F-
-ßj »offen mit ihren Freunden und Bekannten sind hierzu herzlich ein - Fi

geladen .

Sharlottenburg . v . Abt . Achtung «enofstnncnl Di« Einäscherung der Genossin
Anna Liese findet heute . Donnerstag , 20. September , 164 Uhr, un
Krematorium Wilmersdorf statt . Um rege Beteiligung wird gebeten . —
52. Abt . Freitag , 21. September , 194 Uhr . bei Baabe . Kaiferin - Augusta »
Allee 52. Frauenadend . Thema : „Scherz . Laiire und Ironie " . Vor .
tragender : Genosse Robert Keller . Um zahlreiche Beteiligung wiro
gebeten . ELstc willkommen .

88. Abi . Halenfec . Heute , Donnerstag , 20. September , bei Sandmann , West»
fälifchc Sir . 42. Vortrag des Genossen Dr. Herbert Lcwin über „Geburten¬
rückgang und § 218". Alle Genossinnen sind hierzu eingeladen .

92. Abt. Neukölln . Freitag , 21. September , Besichtigung des Oskor - Hclene .
Heims . Treffpunkt 21 Uhr Raihalis Berliner Str . Gäste aus anderen
Abteilungen willkommen .

119. Abt . Grüna ». Freitag , 21. September , 20 Uhr, bei Werner , Köpenicker
Strasse 125. Frauenadend . Vortrag des Genossen Hans Kamm über »Die
Mode im Wandel der Jahrhundertc " . Keine Genossin darf fehlen .

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrk .
4. Krels . Prenzlauer Berg . Heute , Donnerstag , 20. September , 194 Uhr.

im Bezirtsamt , Zimmer 314, Konferenz aller Helferinnen und Heiser der
Arbeiicrwohlsahrt . Dortrag : Sozial « Gerichtshilfe . Referent : Genosse
»ottschall .

8. Are4 . Krcuzberg . Freitag , 21. September , 194 Uhr, bei Rabe , Fichlestr . ,
Versammlung aller in der Arbciierwohlfahrt und öffentlichen Wohlfahrts¬
pflege tätigen Genossinnen und Genossen . Vortrag des Genossen Stadt -
rat Zachow über „Gcfangcncnfürforgc " . Um zahlreiche Beteiligung wird
gebeten .

7. Kreis . Eharloitenbnrg . Freitag , 21. Sepiember , 20 Uhr, im Rathaus .
Zimmer 2, Konferenz aller Mitarbeiter einschliesslich Wohllahrtskom -
mifsionsmiialiedcr . Vortrag : „Die rechtlichen Grundlagen der öffentlichen
Fürsorge " . Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .

Iungsozialisten :
Grnpp « Wilmersdorf . Morgen , Freitag . Treffpunkt 194 Uhr vor dem Ein -

gang des Wellenbades . — Gruppe Reinickendorf . Heute , Donnerstag , 20 Uhr ,
: m Jugendheim , Seideistrasse . Vortrag : Eewerkfchaftssragcn . Referent Otto
Lamm. Wir bitten um rege Beteiligung .

Geburkskage . Jubiläen usw .
27. Abt. Am 17. September feiert « unser alter Senesse Adolf vrlowlkq .

Kopenhagen «« Strasse 08, seinen 70. Geburtstag . Wir wünschen und hoffen .
dass es ihm »ergönnt fein möge, diesen Tag noch rrcht oft und bei bester
Gesundheit zu verleben .

Sterbetafel der Groß > Berliner Partei - Organisation�
51. Abt . Eharlpttcnbnrg . Unsere Parteifreundin Anna Liefe, Hoeselcrstt . ,

ist am 15. September verstorben . Ehre ihrem Andenken . Einäscherung heute ,
Donnerstag . 20. Sepiemdir , 164 Uhr, im Krematorium Wilmersdorf . Dir
bitten um rege Beteiligung .

SoziaWsche Arbeiterjugend Groß - Verllu
Einsendonge » löe diese Rvdell mir an da« Zugendfetretarlai .
Berlin GW 85. Lindenstroße I

Achtung , Abteilungsleiter ! Es stehen noch immer Sammellisten für den
Dortmunder Jugendiag aus . Wir fordern die Abteilungen Hansa , Johannis -
thal , Zjanlow I, Petersburger Viertel , Reichcnberger Viertel und Warschauer
Viertel auf . umgehend ihre Sammellisten abzurechnen .

Genofsinne » und Genossen , die sich als Helfer für unser « Jugendweihe am
Sonntag , dem ' 23. September , im Grossen Schauspielhau « zur Verfügung
stellen wollen , treffen sich pünktlich 9 Uhr Eingang Schiffbauerdamm . Kommt
recht zahlreich !

Heute . Donnerstag . 20 . September 19y2 llhr :
Norden : Heim Lortzing - Ecke Graunstr . . Mir und die KI. " — Schönhauser

Vorstadt : Heim Schule Eonnenburger Str . 20. „lll - Minut «n. R«ferate . " —
Kottbusscr Tor : Heim Britzer Strasse 27—30. . Di« verschiedenen Etoatsformeu . "
— Wilmersdorf : Seim Wilhelmsaue , Zimmer 7. Politifch - fatirifcher Abend . —
Zchlendorf - Nordschule Potsdamer Sirasse 5—7, Zeichensaal 1. „Bursche und
Mädel in der Arbeiterbewegung . " — Neukölln VI: Wir beteiligen uns ae.
schlössen am Ucbung - abend vom Werbebezirk , morgrn , 194 Uhr , im Heim
Kannerstrosse . — Sonnabend Sporifahrt nach Strausberg . Das Fahrgeld , 1 M. ,
muss spätestens morgen abend den Wanderleitern gezahlt werden .

W Köllnifcher Park : Gruppcn - Geburtstag , 20 Uhr sts Heim „Osten *
� Grosse Frankfurter Str . 18. Musik, Rezitationen und lebend « Bilder
iF umrahmen den Abend . Eintritt 30 Pf . Gruppcnzeitung gratis . Eltern W
Fi und Werbebczirksmitglieder sind eingeladen .

Werbebezirk Osten ( Aelleren . Gruppe ) . 20 Uhr Vortrag Im Het » Tilsitcr
Strasse 4.

*
Prenzlauer Berg . Am 22. und 23. September findet unser Wochenrnd -

knrsu » in Zossen statt . Der Werbebezirk trifft sich ausser ben Treffpunkte » der
Abteilungen auch noch am Eonnabend , dem 22. Sepiember . 17 Uhr, Pois -
damrr Bahnhof rot dem Eingang des Zossencr Bahnsteiges . Fahnen , Musil -
iustrumcntc und Decken sind auf irden Fall mitzubringen .

Vorträge , Vereine und Verfammsungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Oold " .

Gelchäftsstelle : Berlin S 14, Sebastianstr . 37/38, Hak 2 St .
Lichtenberg ( Ortsverein ) . Donnerstag , 20. September , 20 Uhr ,
Kaineradfchaftsvorstände . Zugführer , Obleute mit Gesamtvorstand

bei Seelow , Gürtclstrasse 17, Ecke Odcrstrasse . — Freitag , 21. September . Kreis
Süden . Achtung , Svielleute ! Ucbungsmarfch . Antreten 194 Uhr Bahnhol
Hermannstrasse . Pflrchtvcranstaltung . — Köpenick ( Ortsoerein ) . 20 Uhr er¬
weiterte Vorsiandssitziing . Restaurant Oskar Schulz , Bohnhofstr . 34. — Lichten -
berg Kameradschaft Traveplatz . 20 Uhr Sitzung bei Seipkc . Vortrag : Kam.
R. Licht. Kamcradfchait Gustav Tempel . 20 Uhr pünktlich bei Eichler . Wagner »
strasse . Ecke Atzpodicnstraße . Sitzung mit Filmvortrag : „Uns( r Konsum . " —
Wasserspori - Abteilunq . Zug Faltboot . Die Sitzung fällr aus . Dafür Beteiligung
am Badcabend des DWV. — Sonnabend , 22. September . Tiergarten . Gemein¬
same Fahrt zum Reichsbannerfcs ! Falkensec , Lokal Reichsadler . Treffpunkt
17 % Uhr Bahnhof Puttitzslrasse und Vülowsirassc . Fahrpreis 80 Pf . — Mitte .
Der Ortsoerein beteiligt sich ab 19 Uhr an der Fahnenweihe der 1. Abteilung
der SPD . im Rofenihaler Hof. Eintrittskarten bei den Kameradfchafis -
kafsiercrn . — Neukölln . Britz . 3. Stiftungsfest de» Tainbourkorps 194 Uhr im
Saallmu Hofenheide ( Kliem) . Eintritt 1 M. Die Kameraden aller Orisoereine
stnd herzlichst eingeladen . — Schöneweidc . Johannisthal . 20 Uhr Versammlung
im „Kllhlen Grunde " , Karlehorstcr Slr . Vorttag Kam. Georg Reuter . Gruppen .
führcr um 19 Uhr .

Bereinigung füt Schul - und Erziehnngsfragen , Berlin - Treptaw . Zimmer
Nr. 93 der 8. Tepiower Gemeindcfchule , Wildenbruchstrasse 53 II, 30 llhr .
Freitag , 21. September , Vortrag : „Die Belastung der Schule durch lcistungs .
schwache Kinder " .

Gewerkschaft Deutscher Bolkslchrer , Provinzial - Verband Berlin . Nächst ?
Sitzung Sonnabend , 22. Scpicmbcr , 20 Uhr , im Berliner Rathaus . Zimmer 53.
Tagesordnung : 1. Unsere Stellung zum Volksbegehren betr . Panzerkreuzer -
verbot , 2. Anträge zum Vcrbandsiog , 3. Verschiedenes .

fcnel , h C n. crsa io al Ciud , toundet 1876, rneeting cvery Friday . 8. p nr ,Cafä Josty . Potsdamer Pia r Lccturer Mr. Hahn - Zumpton ; „Progress " Guests ,Lad es and Gentlemen , are we ' come
EngHsh Club . Cafd KS igsfest , Berlin W. . Potsdam ' r Str. 23, 9 Uhr p. m.

Vortrag des Herrn Professor Bosse , t , „ Dürer and Nürnberg " .

Wundervolles

Velonfinc -
Kleld

in gediegener Qualit It , mit rei¬
cher und gescbmackvoller Gold -
Stickeroi am Jabot , an den
Aermeln und am Vorderteil
des Bockes , über die - ein ein
vorn angekrauster , tunikartiger
Ueberwurf , der fast don ganzen
Rock umschließt , reiche und
aparte Garn enmg des Kückens ,
am Gürtel rückwärts eine fesche
Schleife . Das garze Kleid ist
in Material und Ausführung
so volle ' det , daß seihst die an -
spruchvollste Dame davon ent¬
zückt sein wird Es kostet In
allen . modernen Farben , auch
in großen Weiten

nur

Pradilvollcr

Mantel
aus weichen , edlen Stoffen eng¬
lischer Art . mit angewehtem ,
kariertem Futter , im Rücken
dreiviertel auf feinstem Kunst¬
seidenfutter u. mit ebensolchem
Aermelfutter , in modernem
Herrenschnitt vorarbeitet , mit
breiten angeschnittenen Be¬
sätzen . Im Innern ein Brust -
täschchen . außen zwei auf¬
gesetzte Taschen mit Knöpfen .
im Rücken eine breite Quetsch¬
falte ; auf dem modernen btehum -
fall - Bubikragan breiter Pelz aus
echt amerikanischem Opossum.
Der Mantel zeichnet sien durch
ungewöhnlich guten Sitz aus
und ist ein herrlicher Schmuck
für die elegant angezogene
Dame . Er kostot in allen Weiten

Exira - Angebot I Donnerstag / Freitag / Sonnabend

Etfwas © aiaae UmezriaSlB ' tfes
ist das heutige Extra - Angebot von

flrimpieii « ioilsr
■scStf GssEsS - ca . SifiEser - SieHnssssä Paar

in vorzügl . Qualität , in allen modern . Farben , auch in Weih u . Schwarz .

Staunen und Bewunderung wird es auslösen , wenn Sie den Preis für diese

herrlichen Strümpfe erfahren . Es wird Sie überzeugen , daß wir , wie immer ,
bemüht sind , unserer verehrten Kundschaft wirklich etwas ganz VDge -

wöünlicßes an Qualität und PreissvilrdigReit zu bieten
nark J



Unterhaltung unö AAissen
Der „Gchmutzaustvirblsr " .

Ltpton Sinclair zum 50 . Geburtstag .

In keinem ßattbe der Welt hat der Kapitalismus wildere
Formen angenommen als in den 17. 8. A. , und in keinem Werk
eines amerikanischen Schriftstellers findet die Auflehnung gegen
diese kapitalistische Gesellschastsresorm reineren " Ausdruck , als un
Werk Upton Sinclairs . Er ist der einzig « Dichter , der bedingungs -
los auf sozialistischem Bode » steht ! der einzige Romonrier , der
mit der Methode des historischen Materialismus die Weltde -
Ziehungen analysiert .

Sinclair , 1878 in Baltimore geboren , beginnt als bürgerlicher
Schriftsteller . Aus einer bigotten , verarmten Familie stammend
( von deren Vorfahren er den unbestechlichen Fanatismus geerbt
hat ) geht er mit dem Ehrgeiz nach New Jork , ein „Dichter " zu
werden . Er selbst berichtet / daß er sich seit seinsm 16 Lebensjahr
nur vom Schreiben ernährt hat : es gibt nichts in der Zcitungs -
weit , was der arm « Skribent nicht versucht , um leben zu können :
Todesnachrichten namhafter Bürger hat er für die „ Cvening Post "
gesammelt : er hat Magazingeschichten , Humoresken , Novellen ,
Kinderverse geschrieben . Als er Ansang der Zwanzig steht , ekelt
ihn dieser Betrieb an und er beschließt „ nur noch ernste Dinge
zu schreiben " .

Was . tat damals ein junger Mensch , den „die Derderbthcit der
Welt zum Rasen bringt " , zuerst , um das erlösende Werk schassen
zu können ? Er geht in die — Einsamkeit . Also flüchtet der zwanzig -
lährig « Upton in die kanadische Wildnis und schreibt in Pein und
Trauer , erschüttert und entflammt über die Ungerechtigkeit dieser
17. 8. A. - Welt , die er erlebt hat , den „ großen amerikanischen Ro¬
man " . Dann ' geht er den bekannten Kreuzwegs zu den Verlegern .
Alle lehnen ab : vielleicht nicht einmal böswillig , denn der Autpr
selbst sieht ein , daß diese Arbeit noch eine „sehr unreife Leistung "
darstellt . Inzwischen schlägt er sich, wieder in New Pork , mit
Tagesarbeit durch das brutal « Dasein und lernt Wichtigeres dabei
als in den kanadischen Wäldern . Dreimal flieht Sinclair aus den
Städten und kehrt immer wieder zurück . In „ Der Liebe
Pilgerfahrt " ist diese wiederholte Flucht in die Wildnis , der
Kampf mit der Umwelt und die Last einer Che geschildert Wohl
ist in den frühen Werken in „ Prinz Hagen " ( in Deutschland nur
in dramatisierter Fassung bekannt , in „ Arthur Stirlings Tage¬
buch " ) , die in den Wäldern entstanden , : md ebenso in dem folgen -
den Roman „ Sklaverei " schon Auflehnung gegen die
Ungerechtigkeit der Welt enthalten : aber Sinclair bleibt
noch in unfruchtbarem , richtungslofem Suchen .

Erst als er dem - Sozialismus nahe kommt , ats er — im
Sinn « des historischen Materialismus — die ökonomische Struk¬
tur der Gesellschaft begreift , ist ihm der Schlüssel der Erkenntnis
gegeben . Die Kräfte ordnen sich vor seinen Augen folgerichtig
und zwangsläufig . Er begreift : es kann im hochkapitalistischen
Wirtschaftssystem keinen Ausgleich zwischen arm und reich geben ,
zwischen den Besijzern der Produktionsmittel und den Schassenden ,
die nur ihre Arbeitskraft zu verkaufen haben . Mildtätig « Werke
des einzelnen , die christliche Liebe der Religion : sie sind begrenzt
von dem Gesetz , daß das Kapital sich niehren muß auf Kosten des
Arbeiters . Alle sozialen Bemühungen können nur Schein sein :
denn die wichtigste Ware , aus der der Profit , der Mehrwert ge -
holt werden mutz ( die Substanz an sich bleibt sich ewig gleich ) ,
ist der Arbeiter und sein « Kraft . So erkennt Sinclair jetzt die
Grenzen oben und unten . Aus diesem Gesichtsfeld entsteht das

erst « und berühmteste seiner Werke : „ Der Sumps " .

II .

Dieses Buch — aus eigenstem Erlebnis entstanden , denn Sinc -
lair hat monatelang in den Schlachthäusern Chikagos gearbeitet —

erfüllte mit seinem anklagenden Schrei die Kontinente . In Amerika

geschieht das möglichst «
'

und unmöglichste , um die kompromittie -
rende Wahrheit stumm zu machen .

Was ist geschehen ? In den Riesenbetrieben der Eornedbeef -
Fabrikanten , die mit ungeheurer Reklame die Anpreisung ihrer
Produkte in die Welt schreien , wird dem Käufer aller gesuudheits -
schädlich « Abfall der Welt geliefert , — um des Profits willen .
Krankes und faules Fleisch wird in schmutzstarrenden Räumen zu -
bereitet , an den Wänden sitzen solche Krusten eingetrockneten Blutes
und Drecks , daß sie Brutstätten für Bazillen sind . In diesen größten
Schlachthäusern der Welt werden die Arbeiterfrauen , Kinder ,
Männer obendrein maßlos ausgebeutet . Und wie reagieren die

Chikagoer Fleischpacker — die dollarmillionenschweren Morls ,
Armours Swift , um nur die Größten zu neunen — auf dieses
„ mit Tatsachen beladene Buch " ? Sie mobilisieren , nachdem Sinc -
lair die phantastischsten Bestechungssunnnen abgelehnt hat , die ihr
gefügig « Preis « und es erscheinen Arbeiten von „ Fachleuten " , „Sach -
verständigen , die zu dem Ergebnis kommen , daß alles ganz anders

ist und Herr Sinclair aus „ Sensationslust " den „ Sumpf " erfunden
hat . Welcher Art sind nun die „ Sachverständigen " ? Do gjbt es
u. o. einen „ Gutachter " , der heimlich bezahlte / Mittelsmann zwischen
Fleischpackern und Zeitung ist und einen 32seitigen Bericht für
die „ Tribüne " verfaßt : da gibt es bei der „ Saturday Evening Post "
ein Redaktionsmitglied , das eine Artikelserie wider den „ Sumpf "
losläßt , die der Chef des Blattes , der selbst neun Jahre Ange -
stellter der Armours - Schlächtereien war , ohne Bedenken bringt , wie
er überhaupt seine Wochenschrift ( heute noch die meistgelesenste in
den 17. 8. A. ) den Fleischpackern bedingungslos zur Verfügung
stellt . Dies sind keine Einzelfälle : sie lassen sich beliebig ver -
mehren , sind dokumentarisch niedergelegt in Sinclairs „ Sünden -
lohn " , einer Studie über den Journalismus .

Aber zu dieser Zeit weilt in Amerika ein englischer Sachver -
ständiger für Schlachthoffragen , und dieser Mann , ein « Weltautori -
tät . der für eine führende ärztliche Zeitschrist Englands die Per -
hältnisse in den Schlachthäusern der Vereinigten Staaten studiert ,

bestätigt Sinclairs Bericht . Außerdem liegen noch Bestätigungen
von „ verschiedenen Staats - und Bundesbehördcn " vor . Von feiten
der Regierung jedoch geschieht — nichts . Erst ein Zufall bringt
den Stein ins Rollen . Sinclair bekommt „Einblick in das Proto -
koll der vom Kongreß nach dem fpanisch - amerikanischen Krieg durch -
geführten Enquete über die Beschaffenheit des von den Chikagoer
Fleischpackern gelieferten Büchsenfleisches . Dort war Theodore
R o o s e o e l t am Zeugenstaivd und erklärte : „ Ich hätte ebenso gut
meinen alten Hut essen können . " Sinclair wendet sich an Rooje -
velt : der setzt eine geheim « Untersuchungskommission ein , aber bc -
vor sie noch in Chikago ankommt , ist bekannt , daß ein « behördliche
Kommission unterwegs ist .

Der Erfolg dieser ganzen Bemühungen ist , daß die Fleisch -
packer siegen . Ein neues Schlachtaussichtsgesetz erscheint zwar , aber
die Paragraphen sind in Watte gewickelt . Roosevclt genehmigt es
und läßt die Sache einschlafen . In der Presse , dem Sprachrohr
des Trustkapitals , kann man diese Ereignisse aufs amüsanteste ver¬
folgen : zuerst ist Sinclair der „ Schmutzaufwirbler " : als Rooseoelt
in die Kampagne eingreift , ist . Sinclair aus dem Wege , ein be -
ruhmter Mann zu werde » : aber nach dem Sieg der Trustherrcn
verschwindet Sinclairs Tat in die berüchtigte Versenkung .

Diese Geschichte des Romans ist so wichtig , weil sie den
Grundstein zu Sinclairs Weltrum gelegt hat ( das Buch wurde in
17 Sprachen übersetzt ) , weil sie dic ' Ko' rrupthcit der amerikanischen
Presse anschaulich macht sowie Sinclairs ungeheuren Mut , dies «
Hydra anzugreifen .

III .

Der Kampf geht weiter . Merkwürdig « Zufälle brechen in diese ,
der Anklage gewidmete Arbeit ein . Sinclair hat Material über
Betrügereien , die sich die - Carnegie Stahl Kompagnie bei Heeres -
lieferungen zuschulden kommen ließ , zusammengebracht . Der Trust
hat ein Interesse daran , daß diese Dokumente vernichtet werden :
eines Nachts geht Sinclairs Haus in Flammen auf . ( In Gustavus
M y e r s „Geschichte der großen amerikanischen Vermögen " sind
die nüchtern sachlichen Berichte gesammelt , wie die Dollarmillionärc
ihre Vermögen „erarbeiteten " . )

All dies hindert Sinclair nicht , die Geschehnisse des politischen
Lebens , die Entartungen der kapitalistischen Gesellschastsforni in
seinen großen Romanen darzustellen .

In „ König Kohle " geht es um das Los der Bergarbeiter :
in „ Hundert Prozent " find die oberen Zehntausend Amerikas ,
die den Ertrag des eingesteckten Mehrwertes nicht aufzehren können ,
in ihrer stumpfsinnigen Verschwendungssucht gezeichnet . In , . J i m -
m i e H i gg in s " ist der Krieg gesehen , wie er ist , und nicht , wie
ihn die Nationalisten heroisieren . Sinclair selbst war wie Jimmic
Higgins eine Zeitlang rnittaumelnd in der großen Kriegspsychose .
Eines Tages aber enthüllt sich ihm : dieser Krieg ist ein grandioses
Geschäft für Wallstreet . In „ Petroleum " , dem zuletz ! erschienenen
Roman , kehren in neuen Situationen die Mens ehe nfypcn aus den
früheren Werken wieder . Jede einzelne Gestalt ist Aus -
druck ihrer Klasse mit eigenen guten und schlechten Eigen -
schasten . Man sieht wieder den Jüngling , den Sohn des Mil -
lionärs , der hm - und hergeworsen wird zwischen einem uilsprüng -
lichen Gerechtigkeitsgefühl und dem Zwang , ein Ausbeiger wie
andere zu sein . Die Klassenschichtung bedingt sowohl tragische , als
auch komische Konstellationen . Sinclairs Satire hebt aus dem
wirbelnden amerikanischen Leben mit überlegenem Hohn die Heuch -
ler aus Erziehung und Lebensangst : den Priester , dessen Rechte
nicht weiß , was die Linke an Trinkgeldern nimmt : den Universi -
tätsprofessor , der die Statistik und Moral nach dem Metermaß der
Millionär « verschleißt . In „ Präsident der 17. 8. A. " ( Roman
aus dem Weißen Hause ) erscheint die witzige Gestalt des kleinen

i Manikuremädchens , das dem Sprecher im „ Weißen Haus " zu
! Washington — als dem Präsidenten ! — alte LeitartikelweiHeit
!

als „echte Stimme des Volkes " aushängt und so hinter den Kulissen
. das stolze Amerika regiert .

Die Arbeiter , die Sinclair zeichnet , sind als Einzelmcnsch mutig
I oder feige , leidenschaftlich oder gleichgültig wie die andere » . ZIder

j auch hier wird wieder im einzelnen dft Kltisse offenbart . Diese
1 Proletarier , die die bessere Zukunft aufzubauen haben , sind Em -
> pörer , weil sie niedergehalten sind durch Zwang : sie sind Brüder ,

j weil die gleiche Not sie zusammenschließt : sie sind opferbereit , weil
die Hoffnung das Einzige ist , was ihnen niemand nehmen kann .
So ist weder Anklag « noch Verteidigung in diesen Romanen
zufällig .

In „ Die Golden « Kette " , im „ Parademarsch "
Und in „ Der Rekrut " ( Studien über amerikanische Erziehung )
zeigt Sinclair die Medaille von der anderen Seite . Künstler ,
Priester , Pädagogen sind noch Sinclairs Auffassung die Stimme
der jeweils herrschenden Klassenideologien der Zeit : parasitäre An -
bänger des Kapitalismus . Was Sinclair in der „ Goldenen Kette " ,
seiner „ Sage von Freiheit der Kunst " im Eiser des Kampfes ver -
gißt , ist dieses : daß die Nowrkrast der künstlerischen Leistung echt
sein kann , auch wenn die Form ( und selbst der Inhalt ) von der
ökonomischen Situation bestimmt ist . Wenn auch Balzac , um
nur ein Beispiel zu nennen , zur Gesellschaft der Bankiers gehört ,
so ist sein « dichterische Fähigkeit , eine Welt aus dem Chaos zu
gestalten , nicht weniger kostbar . Und wenn Upton Sinclair kein
Dichter märe — d. h. wenn sich ihm die Gedanken des Sozialis -
mus nicht zum Bild zusammenfügten — so wäre die
Wirkung seines Werkes mcht die anklagende , aufwühlende , die sie
ist . Kunst ist , wie jede Aeußerung des Lebens , geformt von der
geschichtlichen und gesellschaftlichen Lage : aber wenn sie echter und
wahrhaftiger Ausdruck dieser Situation ist , dann ist sie ein Mittel
des Menschen , um sich selbst zu sehen , selbst zu erkennen . Und
Sinclair ist für die sozialistische Welt , was einmal Zola für die
bürgerlich « Klasse gewesen ist : Spiegel und Wahrbild . Und dos
heißt viel . Kurt Osfenburg .

Straßenkampf .
Don Walther G. Ofchilewskl .

( Schluß . )

Das Schönst « aber war noch , daß dl « . Hänflinge " so frech
wurden , und die sonst von Freund und Feind schr beachteten Spiel ,
und Kampfesregeln einfach übergingen : sie hielten nämlich unseren
Böhm fest in ihrem Lager , hauten ihn windelweich , daß man das
Wimmern bis in die Tadstraße hörte , und schleppten ihn , um ihn
ganz kampfunfähig zu machen , festgebunden auf den Hängeboden .
Das war nun aber doch die Höhe . Solche moralische Verworfenheit
einer uns feindlich gesinnten Kolonne war uns noch nicht durch die
Ohren gelaufen . Als Böhm nicht nach drei Stunden zurückkehrte .
gaben wir ihn verloren : es war für uns das Signal zum Angriff .
Die Hanfstraße endete nordwärts auf noch unbebautes Gelände ,
da wollten wir zusammentreffen . Wir hatten Holzlatten , Stein -
schleuder und drei stählerne Rapiere ; Baldinger hatte eins , Bäum -

ling eins und ich eins . Di « Dinger pfiffen durch die Luft , und wo
sie hintrafen , da gab es buntes Gemüse . Die Technik unseres
Kampfes , über die der alte Clausewitz neidisch werden konnte , war

folgende : Wir griffen an , geteilt in drei Abteilungen . Abteilung I ,
unter meinem Kommando , kommt vom Feld her : Abteilung II ,
unter Däumling , versucht die Hanfstroße abzusperren : Abteilung III ,
unier Baldinger , ist Sturmtrupp und treibt vor . Die „ Hänflinge "
lagen geteilt hinter einer stabilen Holzschonze und am Parkrano .
Abteilung III versucht dann , die Burschen vom Park her gegen
ihr « eigene Schanze zu werfen , das muß dann ein schönes Kuddel -
muddel geben , indeß Abteilung 1 und II Flanke und Rücken aufs
Korn nehmen . Die Hauptsache ist , immer offenes Visier , Offensive ,
keine Reserve . Ha , schön gesagt , „ Schußfeld geht vor Deckung " ,
immer Offensive , jene allzudeutsche Kriegswissenschaft , die schon des

öfteren Pleite gehen sollte , da sie andere , weniger materielle , aber

oft wichtige Komponente in die Strategie einzuschalten vergaß .

Uns sollte es ähnlich gehen .

Los gings also , vom . Park her , gleichzeitig Sturm auf die

Schanze , und durch die Hanfstraße . „ Dreck und Feuer über Euch . "
Mit raublustigem Gebrüll bissen wir uns in die feindliche Rotte
der Hanfltraße . Wie gesagt , von drei Seiten her . Di « Latten

splitterten über unsere Köpfe . Die Wurfsteine bullerten gegen die

hölzerne Schanze , die dem Nachschub der „ Hänflinge " Deckung bot .

Wir konnten uns aber keine fünf Minuten hallen und muhten

fünfzig Meter zurück . Di « Kerls , mutig gemacht , hinter uns her .
Da die Sache nicht auf den ersten Hieb klappte , stand sie schon faul
Da flogen wir mit unseren Rapieren vor die Reihen , das war eine

ganz mörderisch « Waffe , daß ich, wenn ich daran denke , noch heute
die Schultern schmerzen fühle , die waren gefürchtet , weit und

breit im Kietz , und wir hatten damals auch einigen Erfolg damit .

Baldinger , feuerrot im Gesicht , sieh die Swhlschiene auf die Köpfe

sausen , die sofort abgeschleppt werden mußten , und die anderen

flohen , mitsamt dem Unterteil , meine ich. . . Das Feld war frei ,

der Eingang in die Hanfstraße auch , Priemeisen lag jetzt mit der

ganzen feindlichen Mannschaft hinter der Holzschonze . Aber da

waren wir um nichts gebessert . Wir mußten siegen , darauf kam

es an , damit die Schweinehunde den Sand leckten , med wir

triumphierend , ohne Hemmungen , luftig darauflos expropriieren

konnten . Das sollte nämlich unser « Roche sein :

Fünf funkelnagelneue Taschenmesser .

Fünf Papierdrachen , zwanzig mal fünfzig Zentimeter .

Zwei Knäuel Bindfaden .

Zwei Pfund Johannisbrot .
Sollten sie zusehen , wo sie dos Zeug hernahmen .

Aber es sollte fa anders kommen : unsere Strategie mitsamt
oller Hoffnung auf Abbitte , Entschädigung usw . sollte in die Binsen

gehen . Denn als wir so gemütlich ausknobetten , was uns vielleicht
in wenigen Tagen reich machen könnte , brach uns plötzlich ein

Trupp wildgewordener „ Hänflinge " in den Rücken , den wir uns

zu decken verschwitzt hatten . Weiß Gott , wo die herkamen . Wie

«ine Bombe platzten sie zwischen uns . Wir bildeten durch dies «

Ileberrumpclung keine geschlossene ( wenn auch von vornherein

dreifach geteilte ) Formation mehr . Denn eine solche hätte uns

vielleicht noch stark machen können , die Rapiere vorn weg , wie ein

eiserner Wind , der sich in das feindliche Fleisch einbeißt . Nun

wurden wir schmählich auseinandergesprengt und mußten uns als

einzeln « unserer Haut wehren . Das kloppt nicht immer : der Gegner .

wenn er überhaupt in der Einzahl ist , der uns gegenübersteht , ist

oft uns nicht so ausgesucht ebenbürtig . Ist er stärker , werden wir

mir nichts , dir nichts in den Boden gerammt . Baldinger und

Bäumllng hielten sich gut . Auch ich benutzt « Arm « und Beine , um

die Würmer , die an meinem Leibe hingen , abzuwehren . Aber daß

wir endgültig verspielt hatten , sah «in Blinder . Unsere Leute

ei griffen die Flucht und nun hieß es . auch für uns drei , loszu -

kommen . Baldinger , der mit Priemeisen bitter kämpfte , setzte dem

langen Lulatsch «inen Knüppel zwischen die Beine , daß er hinschlug

und lief der Parkstraße zu. Bäumling konnte , da er von sechs

Jungens angesprungen wurde , beim besten Willen nicht frei

kommen und wurde festgehalten . Ich könne noch gerade mft den

drei Biestern , die mich gepackt hatten , und mir den Arm auskugeln

wollten , noch ungeheuerer Anstrengung fertig werden , und riß in

Richtung des Neubaues aus , was mir alle Interessenten ent -

schuldigen möchten .

In der Sandkuhle , im Park , sammelten wir uns . Alle ein

wenig bissig um die Mundwinkel und gehörig zerschrammt . Nur

die Jüngsten kümmerte die Niederlage weniger , sie waren noch zu

dämlich , um die weittragende lokale und familienpatriotisch « De -

deutung und den für uns nicht nur im wörtlichen Sinne so schmerz -

haften Ausgang unseres Kampfes zu begreifen . Blutige Köpfe gab

es hüben und drüben , und diejenigen , die die Rapiere zu spüren

belomen , mußten bös aussehen .

So war es auch . Dem zehnjährigen Paule Warmbier hat einer

von uns dreien ( wir knobeln heute noch , wer das gewesen sein

kann ) , ganz fürchterlich die linke Schulter zerrissen , so daß der

Junge ins Krankenhau » geschafft werden mußt « . Dafür haben sse

Baldinger und mich in die Fürsorgeerziehung gesteckt, aus der ich

vor etlichen Iahren wieder auskratzt «: und ich bin nun wohl , was

ich schon meinem alten Bater zu Ehren gern meinen möchte , ein

einigermaßen anständiger Kerl geworden .

Ja , wir wickelten nun das, - was allzusehr blutete und in Fetzen

hing , in unsere Taschentücher und es war schon ein buntes Lazarett ,

die Sandkuhle . Uns war dabei fürchterlich ernst zumute . Es war

kein Spiel mehr , schon in irgendeiner heimlichen Ecke unseres

Herzens wuchs der sich wehrende Trotz eines uns erst viel später

überkommenden Mannesiums . Man muß sich doch wehren , wenn
einem die anderen an den Hals wollen , sagten wir uns . Wir waren

doch im Recht , denn das mit unserer Bude war doch eine regelrechte

Schweinerei . Das müßt ihr doch zugeben . Und die Klauerei

brauchten sie doch auch nicht gleich an die große Glocke zu hängen ,
das war überhaupt nicht nötig . Aber etwas , ich überlege gerode ,

mag schon richtig sein . Ich meine , daß mit der Keilerei war ja

ganz schön , jedoch , wenn man den Erfolg anschaut , eigentlich ein

ganz horrender Blödsinn . So kommen wir nicht weiter . Erstens
waren wir recht dof , das wir nicht auf Rückendeckung bedacht

waren , dann klappte überhaupt diese Art moderner Kriegsführung

nicht , und zum letzten müssen doch andere Mittel vorhanden fein ,
die den Iungens aus der Hanfstraße für ihre Frechheit und für ihr

unkameradschaftliches Verhalten gleichaltrigen Boys gegenüber ,

gehörig eins auf den Hut geben . Denn der arme Paule Warmbier

hätte ebensogut dabei totgeschlagen werden können .

Ich will einmal nachdenken , allerdings ohne vorerst jeglicher

harmloser Rauferei abhold zu sein , was das alles für Mittel sein

könnten .

Ein zentnerschwerer Edelstein . Eine Edessteinschleiferei in Ober -
stein an der Nahe erhielt kürzlich den Auftrag , einen brasilianischen
Amethyst zu verarbeiten , der wohl den größten , bisher gefundenen
Amethyst der Erde darstellen wird . Der Kristall , der trotz seiner
Größe überraschend klar und damit sehr wertvoll fein soll , hat ein
Gewicht von 81 Kilogramm . Seine Höhe beträgt 63 Zentimeter ,
seine Breite S2 Zentimeter und seine Tiefe 36 Zentimeter . Selbst¬
verständlich stellt dieser in seiner Größe ungewöhnliche Edelstein
ein außerordentliches Wcrtobjekt dar . Es ist übrigens interessant ,
daß weder die Obersteiner noch die benachbarte Idarer Edelstein -
industrie jemals einen größeren Edelstein zur Verarbeitung erhielt .

Darwins haus als ftalionaldenkmal . Downe House , der schöne
Landsitz in Ken ! , auf dem Darwin den größten Teil seines Lebens
verbracht und seine unsterblichen Werke verfaßt hat , ist jetzt von
einem Mäzen angekauft und der Britischen Gesellschaft der Wissen -

schasten geschenkt worden . Es soll nun zu eineyi Darwin - Museum
ausgestaltet werden , in dem die Bilder und Gegenstände , die es

ursprünglich schmückten , nach Möglichkeit wieder aufgestellt werden :
es wird zum Nationaldenkmal erklärt und soll Besuchern zur Be -

sichtigung zugänglich sein .
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Der lebende

Leldinam
til i; Max Reinhardt
Ende nach 10' . , uhr

MllfB - H
„ Sdkön ond

sdüdi "
Ik. ia ti ! m»! i ?Blv>

TftjUcfa
«>/ . Uhr.

l honntag
t Vorstelluncei ;
1Ar i. !' ), Ar. «id. -
bIHmi 8t tim Itr -
ütllj . n hiilns Mud

Tbutsr des Westeas
Täglich VI, Lhr

„Prinzesschen "
larz - Vaudeviile
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«>/ . Uhn

Sybille ? . . .
Ausgeschlossen !

Origina Inszenie¬
rung der TriUOne

Rundfunk höre r
ItDllMt P- eise

Piangtam an Zw
■irfla-. JaadratlM. a Slral

Noll . 1578

16 Uhr
Oer Sternbiiamel

im Herbst
18 Uhr

Erde uiil VeltBoram
20 Uhr

Der EinnuSl Gestirne
( Volksglaube und

Wissenschaft ) .

Thalla - Tbcater
iresdener Str . 72- 73

Täglich 8 Uhr
SehneidtrVibbtli

liferslebnig

Theater am

Nollandorfpiatz
Täglich iV. Uhr

Schwarzwald -
mädel !

R
ose - Thaater
BrJmitsrto SLU2

8>), Uhr;

Pedi-Iduiize

iWomeiHGiaBi
nuiLMiiur

Nur
GroB - Berlin
A t csiindcroi «**.

zor Niete
W50,Aasbtcbcrs ( r .

� Fredersdorf �
Neu . Parzellternax

□ai 70 PI . an
ca. 15 Min. v. BhL Verkäufer Sonn¬
tags u. Donnerstags im Restaurant

,Zu den drei Linden " .
Julius Rieger , Berlla C XI

Weräe - Wochen - PreiseH
Ausschank vom FaS ! Kostproben gratis I

Erstklassiger Pfälzer WeiCweta - . Vi FI . 0 . 95

„ spsnlsther Rotwein . Vi Fl . 0 . 9S
Echter « 23 er veioZolnls üifrzunW . V, Fl . 1 . 23

1923 er weis . sCO. Börde « ux Vi FL 1 . 45

EieT. UiSr, au » ISEIern pro
Lltor hergestellt Ltr . » 55

Feinsiez Apfelwein , herb - a » , , » f-tr . 0 . 50

Feinster Apfelwein , süB , 130/0 • • \ 4 Ltr . 0 . 75
Feinster JotunnisbJerwein , süß . 13«/ , . Ltr . 0 . 95
Feinster Kirsdiweln , süß . lä0/8 • » . i Ltr . 1 . 25
Feinster Enlfa2e. - trtln , süß . 14 % , » . Ltr . 1 . 43

Echter Tarragena , süß , l60/9 » s . Ltr . 1 . 35
Echter 6r ! edie,i - S06vfeln . ca . 18»/ , . , Ltr . 1 . 40
Echter Malaga , Sa, süß . iß0/ , . . , » Ltr . 1 . 50
Echter Vermutwe ! n , süß . ca . 18»/ , . Ltr . 1 . L5
Echter Sanate und Insel Saines . ca . 18 % Ltr . 1 . 90
Echter Oouro - Pcrfweln , ca . 20»/ , . . . Ltr . 2 . 50
Echter Pepsinwein , für Kranke . . ' / , Ltr . 1 . 30

I LHw snthlll 1- » Ltr. mehr , !, «In « V, nsaotis .

Echter Tafel -ftiiuavtt . fuselfrei . . . Ltr . 2 . 25
Echter Weinbrand Verschnllt 2 — . . Ltr . 3 . 20
Echter Beulscher Weinbrand 3 — . » Ltr . 4 . 20
Feinste Edel - Liköre bis 380/ , . . . . Ltr . 4 . 45
Fe! n: tcr JamslKa - Rum- vt - scmm 45 «/, . Ltr . 4 . 45
Teentm . iamaltia - Rum- * Ksck «m 55 ° / , . Ltr . 5 . 20

Nach anSsrhslb von aa Mark an franko Zuaendungl

518812 ! WlZlzM SSiM AB iB mbM .

Eduard Süsskind
Hauptgeschäft ; Brunnensir . 42

Berlin , MOIIerstr , 144
Berlin , Chausseettr . 76
Berlin , Petersburj . St . GO
Berlin , Koppenetr . 87
Berlin , Grünauer Str . 15
Kcpemcker Straße 121
Wilmeradorfer Str . 157

Steglitz , Sebleßstr . 121

Spandan , Potsdam erSL23

Pankow , Wollaiikttr . 98
Neukölln . Berliner Str . 13

MeabiLWIisnackcr Str . 25
Prenz ' auer Allee 50
Martin - Luther * Straße 86

Oberschöneweide , Wllbelminenhofetraße 40

Sehlaeberg , Keteaaeastraßa 9, Ecke FearlgstraBa
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